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Die Ausſichten der Wehr

und der Deckungsvorlagen.
Noch niemals ſind im Reichstag Wehrvorlagen

auf ſo wenig Widerſtand geſtoßen, wie die jetzt der par
lamentariſchen Erledigung harrenden. Nur die Soſial
demokraten werden ſie verwerfen, ſo daß man glaubt, ſie
noch vor Pfingſten verabſchieden zu können. Die Budget
kommiſſion wird kaum weſentliche Abſtriche an ihnen vor
zunehmen haben. Weit weniger günſtig ſteht es um die
Deckungsvorlagen. Die beiden liberalen Frak
tionen ſind durchaus nicht erbaut von der Regierungs
abſicht, die Aberſchüſſe des letzten Etatsjahres mit zur
Deckung der Wehrvorlagen zu verwenden, ſondern ſind
der Meinung des früheren Reichsſchatzſekretärs Wermuth,

es auch nicht verſchmerzen, daß die Regierung nicht auf
die Erbanfallſteuer zurückgegriffen hat, und erkennen die
Ausrede nicht als ſtichhaltig an, daß ſonſt ein tiefgehender
Bruch zwiſchen die bürgerlichen Parteien gekommen wäre
und daß es unklug ſein würde, der Sozialdemokratie den
Triumph zu verſchaffen, dem Reiche eine große Einnahme
verſchafft zu haben. Als ob eine unüberbrückbare Kluft
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on den

los. Herr von Heydebrandt wird noch kräftiger

Die in der Kommiſſion zu ſtellenden antingationallibe

jedenfalls die größten Anſtrengungen machen, einen

Kompromiß zwiſchen der Rechten und den National-

Maſchknengewehre antworten will.

führen und die Maſſen einexerzieren wollen.
ſonders die Maifeier hat dieſen ausgeſprochenen Zweck.

Ausgleich zwiſchen dieſen Gegenſätzen, mindeſtens ein
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liberalen, zuſtande zu bringen. Wenn die Konſervativen
und das Zentrum die Beſeitigung der Liebesgab weniger
ſcheuen als die Erbanfallſteuer, ſo werden ſie, da letztere
immer noch als Eventual- Deckungsmittel über ihren
Häuptern ſchwebt, ſich ſchließlich vielleicht doch zu einigen
Konzeſſionen verſtehen.

Nachdem in den Reichstagsſitzungen voriger Woche
Uberale Redner und der neue Reichsſchatzſekretär Kühn

(ebenſo wie der Vorgänger des letzteren im neueſten Hefte

der Deutſchen Revue“) die Notwendigkeit der Erb
anfallſteuer bewieſen und deren baldiges Kommen
prophezeit haben, iſt es recht verwunderlich, daß die
Schwarzblauen ſich noch immer ſo hartnäckig gegen ihre
Einführung ſcheuen und den Glauben hegen, ſie für alle
Zeit hintanhalten zu können. Hätten ſie dieſelbe als
Deckungsſteuer akzeptiert, ſo würden ſie ſich die Liebes
gabe noch für eine Reihe von Jahren bewahrt haben.

Das Ausland hat für die Deckungsvorlagen natürlich
kein Jntereſſe, umſomehr für die Wehrvorlagen. Es regt
ſich aber auch für dieſe ſcheinbar nicht ſonderlich auf.
Auf Grund der Preſſeäußerungen hat man jedoch ſchon
jetzt die Gewißheit erhalten, daß England durch ent
ſprechende Verſtärkung ſeiner Flotte, und Frankreich,
welches bekanntlich bereits am Ende der militäriſchen
Ausnutzung ſeines Menſchenmaterials angekommen iſt,
durch möglichſte Vermehrung ſeiner Geſchütze und

Seit altersgrauer Vorzeit gehört der erſte Mai den
hölliſchen Mächten. Da fahren die Hexen auf Beſen
ſtielen und Ofengabeln zu Berge und oben auf der kahlen
Höhe des Brocken tanzt Meiſter Urian mit ihnen und den
armen verlorenen Seelen in wildem Reigen. Tolerant,
wie die katholiſche Kirche einſtmals war, hat ſie dieſen
einen Tag ihnen frei gegeben und ihrem Daſein alſo eine
gewiſſe Berechtigung zugeſtanden. Und nicht ohne Ab
ſicht iſt das gerade der erſte Mai. Jetzt tritt der Früh
ling das Regiment, das der Kalender ihm, ach oft ſo
fälſchlicherweiſe, zuſchrieb, in Wirklichkeit an. Das ärgert
natürlich den Böſen, der alles Gute und Schöne haßt,
und ſo verſammelt er dann noch einmal ſeine Getreuen
um ſich um, wenns möglich wäre, das zarte ſproſſende
Leben wieder zu erſticken. Und in der neuſten Zeit iſt es
nicht anders Auch jetzt noch iſt der erſte Mat der Tag
der Frühlingsparade, wo der böſe Feind der Vaterlands
liebe, der Religion und der Brüderlichkeit, Sozialdemo
kratie genannt, Heerſchau hält über ſeine Getreuen, mit
denen er hofft, das blühende Leben in Staat, Kirche und
Geſellſchaft wieder totzuſchlagen. Die Roten wiſſen
freilich ſelbſt, daß es mit der Treue ihrer Scharen nur
zweifelhaft ausſieht. Je älter der Menſch wird, deſto
mehr ſieht er ein, daß es ſich in dem angeblich ſo ver
rotteten Gegenwartsſtaate bei Fleiß und Sparſamkeit doch
ganz gut leben läßt und daß auch der Zukunftsſtaat kein
Paradies auf Erden ſein wird. Und wenn ihn auch
langjährige Gewohnheit und die Furcht vor den Genoſſen
bei der roten Fahne bleiben läßt, ſo ganz feſt glaubt er
nicht mehr an das Evangelium von Laſſalle und Marx
Die grüne unerfahrene, zum Denken meiſt unfähige Ju
gend, die begeiſtert ſich freilich noch für das „Jdeal“, das
in Wirklichkeit keins iſt, ſondern troſtlos öder Materialis
mus. Da muß denn Reklame gemacht werden, und ſo
ſteht dann die Sozialdemokratie allenthalben, wo die Um
ſtände ihr günſtig zu ſein ſcheinen Demonſtrationsumzüge
auf die Beine zu bringen. Hier und da erhalten ſie auch
dazu die polizeiliche Genehmigung, was mit der Rückſicht
auf das Staatswohl und die ordnungsliebende Bürger
ſchaft unvereinbar erſcheint. Die Roten machen ja nicht
das geringſte Hehl daraus, daß dieſe Demonſtrationen
ſich gegen die heutige Staatsordnung richten, daß ſte den

„Bourgeois“ die Macht des Proletariats ne
nd be

Sie iſt bekanntlich eine Einrichtung der roten Jnternativ
nale und ſoll die Gewalt des revolutionären Gedankens
überall zum Ausdruck bringen. In dieſem Jahre iſt nun
als beſondere Parole ausgegeben worden, daß dieſe De

gahro.

monſtration zu „einem mächtigen Proteſt gegen das
Wettrüſten zu Waſſer und zu Lande“ geſtaltet werden
ſoll. Alle denkenden und das Vaterland liebenden Deut
ſchen ſind darin einig, daß wir uns vor den uns drohen
den Gefahren durch Verſtärkung unſerer Rüſtung ſchützen
müſſen. Nur die Roten nicht. Denen wäre es freilich
am liebſten, wenn das Deutſche Reich durch äußere und
innere Feinde wieder in Trümmer geſchlagen würde, da
mit ſie dann auf dieſen Trümmern ihren blutigen Hexen
ſabbath feiern können. Doch iſt es, Gott ſei dank, noch
nicht ſo veit, und daß es nie dahin komme, dafür zu
ſorgen, iſt Pflicht aller derer, die ihr Vaterland lieb haben

Die Leichstagserſatzwahl
in Varel-Fever

hat den Beweis erbracht, daß die fortſchrittliche Volks
partei in dieſem Wahlkreiſe über eine feſtgeſchloſſene An
hängerſchaft verfügt. Die Hoffnungen der Gegner, daß
der Nachfolger Traegers nicht entfernt die Stimmenzahl
erreichen würde, wie dieſer altehrwürdige Parlamentarier,
haben ſich erfreulicherweiſe nicht bewahrheitet. Der
Rückgang der Stimmen, der neben allen anderen Parteien,
auch die Volkspartei betroffen hat, iſt unzweifelhaft in
erſter Linie auf die für die Landbeſtellung günſtigen
Witterungsverhältniſſe und hier und da wohl auch noch
auf beſondere Umſtände zurückzuführen, während zum
Beiſpiel nach Ausweis der Eir zelreſultate der Abg. Dr.
Wiemer auf dem ſt inigen Terrain der Stadt Rüſtringen,

des faſt nur von Werftarbeitern bewohnten Vorortes von
Wilhelmshaven, ſeine Stimmen im großen und ganzen
ſehr gut behauptet hat, hat er in dem rein ländlichen Amt
We ſterſtede und in der zwiſchen Jade und Weſer liegenden
Landſchaft Butjadingen, den Hochburgen der fortſchritt
lichen Volkspartei, verhältnismäßig viel Stimmen ein
gebüßt, während hier der Sozialdemokrat das erhalten
hat, was er nach Lage der Dinge bekommen konnte aber
auch die beiden rechtsſtehenden Kandidaten haben gerade
hier ein bedeuten des Manko an Stimmen aufzuweiſen.
Wenn in dem Weſerort Nordenham Wiemer von 974
auf 585 Srimmen zurückgegangen iſt, während auch der
Sozialdemokrat hier rund 60 Stimmen eingebüßt
hat, ſo mögen für dieſen auffallenden Rück
gang beſondere Verhältniſſe vorliegen. Jedenfalls
zeigen die Einzelziffern, daß noch ſtarke, zumal ländliche
Reſerven für den bürgerlichen Kandidaten vorhanden
ſtnd, während der Sozialdemokrat Hug mit wenigen
Ausnahmen ſein Kontingent an Stimmen bereits dies
mal erzielen konnte und ſogar an einzelnen Punkten
gegenüber dem 12. Jannar noch eine Zunahme aufweiſt.
Nach Lage der Dinge kann demnach die fortſchrittliche
Volkspartei auf die Erhaltung des Wahlkreiſes rechnen.
Es muß natürlich noch tüchtig gearbeitet werden, umſo
mehr als auf die bündleriſchen Stimmen nicht oder
wenigſtens nur in geringem Umfange zu rechnen iſt.
Da ſich dieſe auf einige beſtimmte Ortſchaften beſonders
konzentrieren, ſo wird ja das Stichwahlreſultat ſehr lehr
reich dafür ſein, in welcher Weiſe die Herren ihren
„Kampf gegen die Sozialdemokratie auffaſſen

Die Stichwahl ſiadet, wie jetzt bekannt wird, am
Donnerstag den 9. Mai ſtatt.

Das ruſſiſch-ſkandinaviſche Problem.
Aus Stockholm wird der Mgd. Ztg. geſchrieben:

Eine vor wenigen Tagen erſchienene Broſchüre des
Proſeſſors Pontus Fahlbeck über die politiſche Lage

Skandinaviens erregt in allen drei nordiſchen Ländern
ungeheures Aufſehen. Der Verfaſſer, der früher Mit
glied der erſten Kammer des Reichstages war und als
Politiker hohen Ruf genießt, deſſen Gründlichkeit eben
ſowenig wie ſeine vaterländiſche Geſinnung angezweifelt
wird, ſucht durch eine ſorgfältige Beweisführung die
wahre Abſicht der Ruſſen mit ihrer Ruſſßfizierung
Finnlands zu enthüllen. Nach der Anſicht Fahlbecks,
die von zahlreichen ſeiner einflußreichſten Landsleute
geteilt wird, handelt es ſich nicht nur um eine Unter
ſochung Finnlands, ſondern um eine planmäßige Vor
bereitung des Eroberungszugs Rußlands nach
Nordſkandinavien. Die gegen el r pieher
richtete Eroberungspolitik Rußlands ſei rein politiſcher
Natur ſie ſei dem Wunſch entſprungen, die Grenzen
des Reichs zu erweitern, in noch höherm Grade aber dem
Bedürfnis, das Weltmeer zu erreichen. Der Ver
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Der Krieg um Tripolis.
Nach einer langen Beſprechung faßte der letzte tür

faſſer führt aus, daß Rußland ſchon vor faſt einem
Jahrhundert recht energiſche Anſtrengungen gemacht
habe, Teile Nordnorwegens zu erwerben, erwähnt die
ruſſiſchen Angriffe gegen die Freiheit der Adminiſtration
und der Rechtſprechung Finnlands und geht ſodann zu
den ſtrategiſchen Maßnahmen über, die hauptſächlich
ſeit 1907, nachdem ſich Rußland vom Kriege gegen
Japan erholt hatte, ununterbrochen mit größter
Energie fortgeſetzt worden ſeien: Es kommen folgende
11 Punkte in Frage:

1. Das finnländiſche Eiſenbahnnetz wird mit dem
ruſſiſchen durch eine ſtrategiſche Eiſenbahnbrücke über
die Neva verbunden, welche der Vollendung nahe iſt.

2. Die finnländiſchen Eiſenbahnen ſind den ruſſiſchen
Militärzügen angepaßt worden: Brücken und Geleiſe
ſind verſtärkt die Stattonen erweitert worden.

3. Rein ſtrategiſche Bahnen ſind in Finnland gebaut
worden in Frage kommt u. g. die Bahn zwiſchen Peters
burg und Vaſa über Hiitola, Nysloit und Jyveskylä.
Geplant ſind Querbahnen vom Jnnern des Landes bis
zum Bottniſchen Meerbuſen, darunter eine von Jyveskylä
nach Gamla Karleby (Hafen von Ypilä), die von
hoher ſtrategiſcher Bedeutung iſt, und eine von Kajanga
über Waala bis Uleaborg.

4. Eine ausgezeichnete Landſtraße, die ſich für mar
ſchierende Truppen ganz beſonders eignet, wird
mit großer Beſchleunigung zwiſchen Sodankylä und
Enare im finnländiſchen Lapland angelegt; von Enara
aus wird wiederum eine Verbindung mit dem Straßen
netz des nörd lichſten Norwegens hergeſtellt.

5. Vor wenigen Monaten würde in Finnland all
gemeine „Pferdewehrpflicht“ zum Zwecke der Beförde
hen Truppen bei eintretender Mobiliſierung ein
geführt.

Das finnländiſche Lotſenweſen wird gerade
jetzt in eine militäriſche, unmittelbarunter dem ruſſiſchen
Marineminiſterium ſtehende Jnſtitution umgebildet.
Jm Vorſchlag des ruſſiſchen Miniſterrats zu dieſer
Neuerung heißt es ausdrücklich, daß die Veränderung
erfolgen müſſe damit das Lotſenweſen ſeine ſtrategiſchen
Aufgaben beſſer ausführen könne.

7. Bei allen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkten in
Finnland ſind zahlreiche neue Kaſernen gebaut worden,
u. g. inFredrikshamm, Kouvola, Laatis, Rimäki, Thusby
(bei Helſingfors) und Ekenäs.

8 e Kriegsflotte wird in großem Umfange er
neuert.

9. Kräftige Flottenſtationen ſind in Reval und
Tvärminne, nicht weit von Ekenäs angelegt worden;
die letztgenannte Flottenſtation ſoll diejenige erſetzen,
welche Rußland auf Aland plante, die es aber infolge
des re re Deutſchlands und Englands aufgeben
mußte.

10. Große Flottenübungen ſind in den letzten Jahren
bei Quarken und im nördlichſten Teil des Bottniſchen
Meerbuſens vorgenommen worden.

11. Jnnerhalb der Schären der Alandsinſeln ſind
ſtrategtſche Schiffahrtſtraßen in den dortigen Gewäſſern
feſtgelegt worden.

kiſche Miniſter rat über die Offnung der Dar da
nellen für die Schifffahrt noch keinen Beſchluß. Es
wird verſichert, daß der Miniſterrat der Anſicht iſt, daß
eine Offnung der Dardanellen ſolange unmöglich iſt, als
die Gefahr eines Angriffs auf die Dardanellen beſteht.

Wirtſchaftliche Schüden der Dardanellenſperre.

Jn Roſtowo a. Don hat eine Konferenz der
Getreidehändler beſchloſſen, das Börſenkomitee zu
beauftragen, ſich über die Frage eines von den Urhebern
der Sperrung der Dardanellen zu leiſtenden Schaden
erſatzes ſchlüſſig zu machen, da durch die Sperrung die
gegenwärtige Stockung des Getreidehandels verurſacht
worden ſei. Die Stauung des Gekreides, die durch die
Sperrung der Dardanellen verurſacht worden iſt, hat
10 Millionen Pud erreicht. Die Verluſte ſind groß.
Hunderte von Arbeitern ſind arbeitslos.

Noch immer Kriegsbegeiſterung in gtalien.
Aus Lucea wird berichtet: Bei der durch den Tod

des bisherigen Vertreters notwendig gewordenen Erſatz
wahl zur Deputiertenkammer wurde General
Buonini, der ſich im gegenwärtigen Feldzug aus
gezeichnet hat und ſich augenblicklich in Homs befindet,
faſt einſtimmig gewählt

Türkiſcher Siegesbericht.
Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht ein

Telegramm Enver Beys vom 23. April über
einen Kampf, der in dieſer Nacht bei Tobruk ſtatt
gefunden hat. Die Jtaliener hätten etwa vierzig Tote
gehabt. Ferner ſeien zwei Maſchinengewehre unbrauch
bar gemacht und ein Scheinwerfer zerſtört worden. Die
türkiſchen und arabiſchen Truppen hatten zwei Tote und
drei Verwundete

Aus Marokko.
Das Pariſer Amtsblatt veröffentlichte am Montag den

Erlaß, durch den General Ligutey zum Kommiſſar
(Generalreſidenten) der frangöſiſchen Republik Marokko
ernannt wird.
Nach einer Blättermeldung aus Tanger ſteht außer
den ſchon erwähnten vier hohen Beamten des Machſen
guch ein Onkel des Sultans Uled Ben Mohammed im
Verdacht, den Aufruhr in Fez angeſtiftet zu haben. Er
hätte den Soldaten eingeredet, daß der Sultan Mulay
Hafid auf ihrer Seite ſtehe, um die Europäer zu ver

jagen. Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet
aus Fez vom 25. d. M. Man kann noch immer nicht
agen, daß jede Gefahr beſeitigt ſt Die haßerfüllten Getet der Eingeborenen ſind dafür ein beredter Beweis.

n der vorigen Nacht wurde gegen nWachtpoſren auf offener Straße ein Gewehrſchuß abge

i man hauptſächlich damit beGegenwärtig iſt

tan werden.

Wie groß die Waffenvorräte der Eingeborenen ſind, geht
aus der Tatſache hervor, daß in einzelnen von den 18
Stadtvierteln von Fez tauſende von Gewehren gefunden
wurden. Die ausgeplünderten und ausgebrannten Häu
ſer der Hauptſtraße des Judenviertels wurden mit Me-
linit geſprengt, um den Schutt raſcher fortſchaffen zu
können Man wird die Gelegenheit benutzen, um die
Straßen im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit breiter
anzulegen.
Nach Pariſer Meldungen vom 29. April lauten die Be

richte aus Marokko wenig zuverſichtlich. Ein großer
Teil der ſcherifiſchen Armee iſt deſertiert und hat ſich mit
den Rebellen vereinigt, deren Zahl ſtändig zunimmt.
Wenn es ſich bewahrheitet, daß an Stelle Mulah Hafids
Mulay Mohamed als Sultan proklamiert worden ſt o
erſcheint ein neuer Marvokkokrieg unvermeidlich. Gene
ral Liautey wird unverzüglich nach Marokko abreiſen.

Ferner meldet der Telegraph aus Sarraſch, 29
April. Die Gärung in der hieſigen Gegend dauert an.
Es wird den Europäern geraten ihre Häuſer
micht zu verlaſſen. Seitdem die Ereigniſſe in Fez
hier bekannt geworden ſind, iſt die Haltung der Einge-
borenen anmaßend geworden. Die ſpaniſchen Verſtär
kungen konnten des ſchlechten Wetters wegen nicht gelan
det werden und ſind nach Cadiz zurückgekehrt.

Politische CAbersicht.
Zur Nede Sſaſonows über Rußlandsauswärtige Poli bemerkt die e

Allg. Ztg. r ſtaatsmänniſche Rede hat über viele
Fragen Klarheit gebracht. Mit voller Befriedigung ſind
in Berlin die Außerungen HerrnSſaſonows über die

deutſcheruſſiſchen Beziehungen aufgenommen worden. s
Oſterreich-Ungarn. Gegenüber dem Widerſtand

der Tſchechen gegen eine nationale Teilung desLandes
budgets beſchloß am Sonnabend eine Vollverſammlung
der deutſchböhmiſchen Reichsrats und Landtagsabgeord
neten, vor einer günſtigen Erledigung dieſer Frage keine
anderen Verhandlungsgegenſtände zu beraten, beſonders
nich die Sprachenfrage bei den autonomen Behörden. An
dererſeits beſchloß am Sonntag die Landesparteivertre-
tung der tſchechiſchen nationalſozialen Partei die Zurück
Ziehung ihrer Zertreter aus der nationalpolitiſchen Aus

gleichs-Kommiſſion, nachdem kürzlich auch die tſchechiſche
ſtagtsrechtliche Partei ihre Vertreter aus dieſer Kom
miſſion Zzurückgezogen hatte. Dadurch ſind die Ausgleichs
verhandlungen erſchüttert, da die national- ſoziale Partei
unter den Wählern den größten Anhang hatte und die
übrigen tſchechiſchen Parteien daher nicht gegen ſie auf
kommen können. Der ungariſche Miniſter
präſident Lukgeshielt am Montag im Abgeord
netenhauſe eine Prograimmrede, in der er zuerſt Kroga
ten behandelte. Er drückte ſein Bedauern darüber
gus, daß die r ehe ne ſich unberechtigterWeiſe in dieſe ngelegenheit gemiſcht habe. CLebhaſte Zu
ſtimmung.) Die Agitation gegen die Stagatseinheit habe
in Kroatien einen ſo bedenklichen Grad erreicht, daß Aus
nahmemaßregeln ergriffen werden mußten. Doch ſei die
ungariſche Regierung bereit, alle kroatiſchen Beſchwerden
anzuhören, und werde das größte Entgegenkommen be

51 Dweiſen h

der Sultan, die Prinzen, das diplomatiſche Korps, zahl
reiche Würdenträger und eine große Menſchenmenge bei
wohnten. Die Haltung der Truppen war ausgezeichnet
und fand allgemeine Bewunderung. Der erſtmalige Auf
ſtieg eines Militärflugzeuges, das über dem Paradefelde
in großer Höhe manbverierte, machte großen Eindruck.
Abends war die Stadt illuminiert. Etwa 200 wegen po

litiſcher Delikte Verurteilte wurden begnadigt. e
Griechenland. Jn der Kretafrage verhält ſich die

griechiſche Regierung ſehr loyal. Nach t
Pforte aus Akhen hat die griechiſche Regierung bei den
Großmächten die Verſicherung erneuert, daß die kretiſchen
Deputierken. zu den Sitzungen der griechiſchen Kammer
nicht zugelaſſen werden.

Perſten. Aus Perſien kommt eine merkwürdige Nach
richt, die beweiſt, wie weit es die jetzige Regierung unter
ruſſiſchem Einfluß ſchon gebracht hat. Das Kabinett
erteilte dem Polizeichef Vollmacht, alle Gegner
der gegenwärtigen Regierung zu verhaften.
Unter denen, die am Sonntag verhaftet wurden, befindet
ſich Suliman Mirza, der Führer der demokratiſchen
Partei im letzten Medſchlis. Das Los der Verhafteten
ſcheint die Verbannung nach irgendeinem enkfernten
Ort Perſiens zu ſein. Da wäre es wohl das Beſte,
wenn man den Exſchah zurückriefe. Der hat noch immer
ein bißchen freiheitlicher regiert. Eine ruſſiſche
Vermeſſungsabtetlung mit Kaſakenbedeckung
wurde in der Umgebung von Khalkhal von Schahſe
wennenumringt und beſchoſſen, konnte ſich aber
nachts durchſchlagen. Von General Fidarow abgeſandte
Verſtärkungen mit zwei Berggeſchützen nahmen nach
ſiebenſtündigem Kampf die Befeſtigung der Schahſe
wennen ein.

Deutschland.
Berlin, 30. April. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag die Vorträge des Chefs d s Zvilkabinetts von
Valentini, des Chefs des Militärkabinetts von Lyſcker
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller.

(Freiherr v. Rechenberg), der bisherige Gou
verneur von Deutſch Oſtafrika, iſt, wie die „Köln Ztg.
mitteilt, auf ſeinen Antrag unter Verleihung des Roten
Adlerordens zweiter Klaſſe zur Dispoſition ge
ſtellt worden.

(Ein Thronfolger aus ſeinem Lande
ausgeſchloſſen. Der Thronfolger der Lande
Schwarzburg, Prinz Sizzo von Leutenberg, Sohn
des 1867 verſtorbenen Fürſten Friedrich Günther und
der vielfach nicht als ebenbürtig angeſehenen öſt rreichi
ſchen Gräfin Reing, darf, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet,
nach dem Willen der jetzigen Regierung ſeinen ſtändigen
Aufenthalt vor ſeinem Regierungsantritt
nicht im Lande Schwarzburg- Radolſtadt nehmen.
Es liegen da alte Gegenſätze zugrunde, die ſchon zu den
ſeltſamſten Streitfällen führten. Jn weiten Kreiſen
des Landes hält man dieſen ür un würdig

n Angelegenheiten nicht infolge der Einmiſchung einer
fremden Regierung oder eines fremden Vertretungskör
pers erledigt werden. (ebhafter Beifall. Was die
Wahlreform anbetreffe, ſo wünſche die Regierung
das Mißtrauen der Oppoſition zu zerſtreuen, als ob die
Regierung die Wahlreform nicht ernſtlich wolle. Er werde
einen bezüglichen Geſetzentwurf innerhalb einerFriſt vor
legen, daß die nächſten Wahlen ſchon auf Grundlage des
neuen Wahlgeſetzes ſtattfinden könnten. Nachdem ſeit

64 Jahren am Wahlgeſetz nichts geändert worden ſei,
müſſe diesmal ein großer Schritt in der Wahlreſorm ge

Doch werde es die Regierung vermeiden,
einen Entwurf zu unterbreiten, welcher einen Sprung
ins Dunkle bedeuten würde. Die Regierung wolle alle be
rechtigten Wünſche erfüllen, andererſeits aber auch die ge
rechtfertigten Bedenken der konſervativen Elemente be
rückſichtigen. Der leitende Gedanke der Reformvorlage
werde die Anerkennung des Prinzips des allgemeinen
Stimmrechts ſein, welches ſtufenweiſe verwirklicht werden
würde. Es werde daher nur ein gewiſſer Teil
der Abgeordneten auf der Grundlage des
allgemeinen Stimmrechts gewählt werden.
Gleichzeitig mit der Ausdehnung des Wahlrechts werde
auch eine Reform der Hausordnung durchgeführt
werden. Der Miniſterpräſident appellierte ſchließlich an
alle Parteien, daß ſie bei der Herſtellung der durch die
Obſtruktion gelähmten Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten-
hauſes mitwirken ſollten. (Lebhafter Beifall auf den
Bänken der Regierungspartet.)

Rußland. Die Reichs d um a nahm am Sonnabend
den Etat des Miniſteriums des Außern an und ſprach da
bei den Wunſch auf Feſtſetzung der Anteilquote Finnlands
an dieſen Ausgaben ſowie die Notwendigkeit der Errich
tung einer Akademie für vrientaliſche Sprachen aus.
Der Reichs rat ſchloß e 18 Sißungen die Beratung
der Volksſchulfrage ab. Wegen vieler großer und
prinzipieller Anderungen gegenüber der Dumafaſſung
muß die Vorlage einer aus Reichsrats und Dumamit
e beſtehenden Ausgleichskommiſſion übergeben
werden.

Türkei. Wie türkiſch-offiziös verlautet, hat der ruſſi
ſche Miniſter des Außern Sſaſonow auf das Erſuchen
des türkiſchen Botſchafters um Aufklärung wegen
neuer Truppenkonzentrationen Rußlandsim Kakaſus geantwortet, das von Kaſan entſandte Militär
ſei dazu beſtimmt, die Lücken in den Beſtänden der ruſſi
ſchen Truppen im Kaukaſus auszufüllen. Rußland hege
keinerlei feindliche Abſichten gegenüber der Türkei. Die
Türken ſcheinen indeſſen dem ruſſiſchen Frieden doch nicht
ſo gang zu trauen. Die „Agenzig Stefani“ meldet näm
lich aus Konſtantinopel: Trapezunt und Samſun am
Schwarzen Meer werden gegenwärtig befeſtigt. Außer
dem hat wie das öſterreichiſche amtliche Bureau meldet,
die Pforte den Botſchafter in Petersburg Turchan Paſcha
beauftragt, Miniſter Sſaſonow in freundſchaftlicher Weiſe
um Aufklärung über ſeine Rede in der Duma zu erſuchen.

Aus Anlaß des Jahrestages der Thron-
beſteigung des Sultans war die Stadt Konſtan
tinopel am Sonnabend reich beflaggt. Am Vormittag
fand ein Empfang im Palais ſtatt. erret wurde die
von der Nürnberg-Augsburger Maſchinenfabrik erbaute
Brücke von Galgta nach Stambul feierlich eröffnet.

Nachmittags wurde auf dem Freiheitshügel eine RevueSanchäftigt, den Eingeborenen ihre Waffen abzunehmen. über 30 000 Mann aller Waffengatungen abgehalten, der

Regierung erſucht worden ſein, ſt
gelegte Beſtimmung aufzuheben. Der Prinz, der auf
ſeinem Gute Groß Harthau (Kreishauptmannſchaft
Bautzen) lebt, iſt mit der Prinzeſſin Alexander von
Anhalt vermählt. Der Ehe entſtammen drei Kinder.

(Die Erklärung des Reichskanzlers zur
Jeſuiteninterpellation)gefälltder, Germania
ſehr wenig. Sie folgert aus ſeiner Erklärung, „daß nur
eine neue Verordnung des Bundesrats zur Ausführung
des Jeſuitengeſetzes, die insbeſondere den Begriff der
„Ordenstätigkeit“ näher definieren ſoll, zu e. warten iſt.
Mehr ſoll nicht geſchehen. Der Gedanke an eine Auf
hebung des Jeſuiſen geſetzes ſcheint dem Herrn
Reichskanzler ſo vollſtändig fern zu liegen, daß er
denſelben in ſeiner Beantwortung der Jnterpollation auch
nicht im entfernteſten in den Bereich der Möglichkeit ge
zogen, nicht auch nur andeutend erwähnt hat“. Das
Zentrumsblatt konſtatiert mit Genugtuung, daß der
Reichskanzler die Haltung der bayeriſchen Reg e ung als
korrekt bezeichnet hat, holt aber ſofort zu einem recht
kaſuiſtiſchen Angriff gegen Preußen aus Die bay riſche
Regierung hat die Ausführung ihres Jeſuitenerlaſſes, die
eine mildere Praxis ermöglichen ſollte, bis zur Ent
ſcheidung des Bundesrats ſuspendiert. Hat die
preußiſche Regierung, die eine ſchärfere Praxis
fordert, das auch getan Nach dem Hinweiſe auf die
„Rechtseinheit“ in der Rede des Herrn Reichskanzlers
ſollte ſchließlich doch auch für Preußen recht ſein, was für
Bayern billig iſt.“

(Für das Duell und gegen das Zentrum)
tritt die „Kreuzzeitung“ in ihrer Wochenſchau auf.
Sie führt aus: „Der Abg. Erzberger hielt die Ge
legenheit für günſtig, gegen den Duellzwang mit den aller
ſtärkſten und verletzendſten Ausdrücken über eine Ent
ſcheidung des oberſten Kriegsherrn zu proteſtieren. Wenn
er dieſe Angriffe beim Etat oder in Form einer Jnter

verſtehen. Hier aber waren ſie ganz und gar deplaziert.
Das Zentrum wird ſeine Zuſtimmung zur Wehrvorlage
nicht davon abhängig machen können, daß der oberſte
Kriegsherr das Offtzierduell abſchafft. Da die katholiſche
Kirche auf den gweikampf die Strafe der Exkommuntkation
geſetzt hat, da die evangeliſche Kirche ihn ebenfalls als
eine ſchwere Kbertretung göttlicher Gebote bezeichnet und
das Geſetz ihn unter Strafe ſtellt, kann über den vor
handenen Widerſtreit keine Mein ungs ver
ſchieden heit obwalten. Das deutſche Offiziers
korps glaubt aber nun einmal in ſeiner G ſamtheit,
Angriffe auf die perſönliche Ehre unter gewiſſen genau
begrenzten und umſchriebenen Umſtänden nur durch den

Meldungen der

pellation gemacht hätte, könnten wir ſie noch allenfalls



Zwikampf zurückweiſen zu können, und dies zwar haupt
ſächlich im Jgntereſſedes Standes ſelvſt, der ſeiner
ganzen verantwortungsvollen Stellung nach einen be
ſonderen Anſpruch auf die Anerkennung der perſönlichen
Tapferkeit aller ſeiner Mitglieder erheben muß einen An
ſpruch, den kein Geſetz in Schutz nimmt noch nehmen kann.
Wer dieſemStande nicht angehört, ſollte über die in Betracht
kommenden Jmponderabilien nur mit Vorſicht urteilen
und ſich fragen, ob er ſelber jederzeit bereit iſt, alle reli
giöſen Vorſchriften ſtreng zu erfüllen, auch wenn er da
durch in den Verdacht kommt, es ſei in der Stunde der
Gefahr für Volkund Staat kein rechter Ver
laß auf ihn Jedenfalls muß man es als böſen

Falle der Ehrennotwehr zum Zweikampf bereit iſt, als
ein ſchlechter Chriſt hingeſtellt werden ſoll.“ Die
„Kreuzztg.“ über böſen Phariſäismus ſprechen zu Hören,
gewährt ein beſonderes Vergnügen. Die anderen Aus
führungen ſprechen für ſich oder richtiger gegen ſich ſelbſt.

(Aus den Kolonien.) Der Landesrat in Wind
huk fällte ein ſcharfes Urteil über die Mißſtänd e beim
ſtaatlichen Waſſerbohrbetrieb in Südweſtafrika
und beſchloß, daß die bisher benutzten Maſchinen verkauft
und der Betrieb eingeſtellt werden ſolle. Der Gouverneur
ſtimmte dieſem Beſchluß zu.

(Kaiſerliche Marine) Die Hochſeeflotte
war Montag mittag auf dem Wege um Skagen von Kiel
ausgelaufen, um mit Helgoland als Stützpunkt bis zum
4. Juni Kbungen auszuführen.

Volks wirtschaftliches.
Der wöchentliche Sagtenſtaundsbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts
rats kautet: Das Wetter hat in der letzten W che ſeinen
trockenen Charakter beibehalten. Niederſchläge von
bis 5 Millimeter wurden nur in Teilen von Süd
deutſchland und im oberen Rheingebiet gemeſſen, wäh
rend in Norddeutſchland nur vereinzelt oder überhaupt
kein Regen gefallen iſt. Neben Mangel an Nieder
chlägen trugen zur Austrocknung des Erd

bodens ſcharfe öſtliche und nordöſtliche Winde bei,
guch waren die Nächte ziemlich kühl; in verſchiedenen
Gegenden, hauptſächlich in Hinterpommern, Poſen,
Brandenburg und Oberbayern, kamen ſogar mehrmals
Nachtfröſte vor. Für eine gedeihliche Weiterentwick
lung der Pflanzen waren dieſe Verhältniſſe im allge
meinen wenig förderlich. Trotz der wärmeren Tages
temperaturen haben die Winterſaaten keine Fortſchritte

gemacht, vielfach wird berichtet, daß die durch die vor
angegangene Froſtperiode hervorgerufene Verſchlech

ergällungszwanges anſtrebt werden muß.
Zur Reform des Branntweinſteuerge-

etz es ſchreibt der Hanſabund: „Die erſte Etappe in der
rledigung der Branntweinſteuerreform, die über

e in Deckungsvorlage an eine Sonderkommiſſion
von 28 Mitgliedern, bedeutet ein für die Jutereſſen von
Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Handwerk zu be
grüßendes Ergebnis. Jetzt iſt es möglich, unter Wahr-
nehmung der Intereſſen der Produktion in gediegener
Arbeit und ohne Überſtürzung das auch ſeinerzeit von
der Regierung geſteckte Ziel zu verfolgen, Deckung für
die Wehrvorlage unter Ausſchluß weiterer, den Kon
ſum einſeitig treffender Belaſtungen zu finden. Wir
bitten die dem Hanſabund angeſchloſſenten intereſſierten
Verbände umgehend an das Zentralbüro des Hanſa
hundes, Berlin NW 7, Doretheenſtr. 86, Mitteilung

über ihre bisherige Stellungnahme gelangen zu laſſen.
Dadurch kann einmal eine für die Reichstagskommiſſion
beſtimmte Zuſammenſtellung aller Wünſche erfolgen,
ferner wird die Aufſtellung der Grundlinien eines Aus
gleichsprogramms erleichtert

Der Bundestag der Techniſche Jndu-
ſtriellen Beamten beſchäftigte ſich am Sonntag mit
der Frage eines einheitlichen Angeſtellten
rechtes, worüber Dr. Heinz Potthoff Düſſeldorf
referierte. Er legte ſeinen Ausführungen Leitſätze zu
grunde, denen der Bundestag nach längerer Debatte
einſtimmig zuſtimmte. Uber die Reform des Kündi
gungsrechtes referierte Dr. Greil- Berlin. Einſtimmig
ſhloß ſich der Bundestag der Forderung des Referenten
nach einer Reform des Kündigungsrechtes mit dem Ziele
an, einen Mißbrauch des Kündigungsrechtes unmöglich

herrſchenden

zu machen und den Angeſtellten prinzipiell eine kürzere
Friſt zu gewähren als dem Arbeitgeber. Weiter richtete
der Bundestag an die Reichsregierung die Bitte, in dem
in der Vorbereitung befindlichen Geſetzentwurf über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe die Verhältniſſe der
techniſchen Angeſtellten nicht unberückſtehtigt zu laſſen
und allen tech ſiſchen Angeſtellten nach Möglichkeit die
vollſtändige Sonntagsruhe zu ſichern. Schließlich
wurde eine Petition an die Regierung und die Hoch
ſchulen beſchloſſen, bei der Ausbildung der Jariſten auf
die Unterweiſung im Acbeiterrecht möglichſt Gewicht
zu legen.

Provinz und Umgegend
FHälle, 30. April. Graf Lehndorff, ein Sohn

des Overſtallmeiſters Grafen Lehndorff der bisherige
Leiter des königlichen Geſtüts Kreuz bei Halle, wurde
zum Direktor des Landgeſtüts Zirke bei Poſen ernannt.
Sein Nichfolger wird Graf Dohna, zurzeit im Land
geſtüt Graditz, werden. Die Stadt Hall, welche erſt
kürzlich die Stiftung des Geheimrats Dr. Lehmann
von 300 000 Mark zur Erbauung einer Stadthalle
wegen daran geknüpfter Bedingungen baulicher Art ab
gelehnt hat, lehnte jetzt auch die Stiftung des Archi
tekten Pfeiffer, welcher ein Grundſtück im Werte von
180000 Mark für eine Stadthalle ſchenken wollte, ab.

f Halle, 30. April. „Friedrich der Große bei
Roßbach“, ſo lautere das Thema, über welches am
Sonnabend im großen Logenſaale am Paradeplatze zu
Hall der Beſitzer des Giebichenſteins, Generalleutnant
v. Bagenski, zum Beſten hilfsbedürftiger Kriegs
veteranen ſprach. Jn eineinhalbſtündiger Ausführung,
wohl der Dauer des Gefechts angepaßt, kam er zu dem
Schluſſe, daß in dieſer Schlacht die Kunſt alles die Zahl
n chts vermochte. Trotzdem könne er ſie nicht, wie andre
Strategen, als die „Normalſchlacht“ anſprechen, ſondern
nur als einen Ehrentag der preußiſchen Reiterei. Sehr
intereſſant wurde der Vortrag durch allerlei eingeſtreute
Lokaldetails, z. B. daß am Abend vor der Schlacht ein
katholiſcher Felopater in Möckerling ſagte: „Morgen
fangen wir die Preußen, die Ketzer, wie Mäuſe in der
Falle“. Leider war die Verſammlung recht ſchwach be
ſucht, nämlich faſt nur von Offizieren und Volksſchul
lehrern. Von den 300 numerierten Plätzen war nur
etwa der ſichſte Teil beſetzt, und ähnlich ſah es auch auf
den übrigen Saalplätzen aus, ſodaß der Ertrag wahr
ſcheinlich für Unkoſten aufgebraucht wird. J dem Be
ſucher wurde übrigens ein hübſcher Plan der Rozbacher

Schlacht eingehändigt. 88.FNaumburg, 29. April. Die hieſige Strafkammer
verurteilte die beiden 14 und 16jährigen Brüder Rach

en er aus Weißenfels zu d Wochen reſp A Woche Ge
fängnis, weil ſie infolge unvorſichtigen Umg hens mit
einem geladenen Piſtol den Tod ihres dritten
Bruders verſchuldet hatten

FWernigerode, 30. April. Durch das Großfener,
das acht Wohnhäuſer am Neumärkt einäſcherte,
wurden 27 Familien obdachlos. Sie konnten nur das
r Leben retten. Der Schaden beträgt etwa 350000
Mark.

F. Neuſtadt (Orla), 29. April. Jm benachbarten
Neunhofen ereignete ſich geſtern mittag durch den unvor
ſichtigen Umgang mit einer Schußwaſfe ein bedauer
licher Unglücksfall. Der 18 jährige Schloſſer
Sachſe ſchoß mit dem Teſching nach Sperlin gen. Als
ein Schuß verſagte, forſchte S. nach der Ur ſache dabei
entlud ſich plötzlich die Waffe, die Kugel drang dem
jungen Manne ins linke Auge und kam an der
Stirn wieder heraus. Der Verunglückte wurde
ſofort in die Uniderſikätsklinik nach Jena gebracht.

F. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 30. April. Groß
feuer äſcherte die großen Scheunengebäude des Ritter
gutes Elbickerode ein. Große Vorräte, die in den
Scheunen aufgeſpeichert waren, ſind verbrannt

Großbreitenbach (Schwarzb.- S,), 29. April.
Der erſte Staatsanwalt zu Erfurt erläßt gegen den 17
jährigen Kaufmannslehrling Hugo Eger und den 14
jährigen Kaufmannslehrling Hugo Sternkopf, beide von
hier, einen Steckbrief. Beide ſind, wie wir meldeten,
vor einigen Tagen, nachdem ſie den Geldſchrank des
Fabrikbeſitzers Eger erbrochen und 1500 Mk. entwendet
hatten, flüchtig geworden. Der Beſtohlene hat auf
die Ergreifung der jugendlichen Durchbrenner eine Be
lohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

f Ebersdorf (Reuß), 29. April. Als Gaſt des
Erbprinzregenten von Reuß j. L. und Reuß ä. L. iſt
auf hieſigem Schloſſe der Schriftſteller Dr. Ludwig
Ganghofer eingetroffen, um auf Auer- und Birkwild
zu jagen.

Gera, 29, April. Aber die Firma Robert
Buchmann, Großhandlung für Bauarbeiten, iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Die Paſſiven be
tragen etwa 300 000 Mark.

F. Leipzig, 30. April. Jm Vorort Engelsdorf iſt
ein zugereiſter aus ländiſcher Arbeiter an den
ſchwarzen Pocken erkrankt aufgefunden worden. Er
wurde in das Leip iger Krankenhaus gebracht.

f. Zwickau, 29. April Jn der Nacht zum Sonntag
hat der 25jährige Bautechniker Werner aus Chemnitz,
der in einem Zwickauer Baugeſchäft in Stellung war, in
ſeiner Wohnung ſeine Braut, die 20jährige Hähnel aus
Chemnitz, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. In einem

hinterlaſſenen Brief an ſeine Eltern g'bt er Krankheit als
Grund an. Die Stadtverordneten haben den Stadt
baumeiſter Dr. Niedner in Dresden zum Stadtbaurat
gewählt

Luftschiffahrt.
Naumburg a. S. 29. April. Das Parſevalluft

ſchiff „P. 6“ wird, günſtiges Wetter vorausgeſett, am
Sonntag den 5. Mat nach Naumburg kommen. Vor
läufig iſt geplant, daß das Luftſchiff in den Vormittage
ſtunden zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem Exerzie' platze
am Buchholz landet und von dort aus einige Paſſagier
fahrten ausführt.

Vom GordonVennet Rennen der Lüfte.
Sonntag nachmittag ſtiegen auf der Reicker Flur bei

„Dresdendie ſiebenFreiballons, Abercron Muhlheim,
„Windsbraut“ Breslau „Francken 2“, „Trier“, „Chem
nitz“ „Krefeld“, „Leipzig“ zum Gordon- Bennet- Aus
ſcheidungsrennen der Lüfte glatt und ohne Unfall auf.
Der erſte Aufſtieg erfolgte um 5 Uhr, nachdem bereits
eine halbe Stunde vorher Ballon Dresden als Pilot
ballon mit Führer Leutnant Freiherr v. Rochow außer
Wettbewerb aufgeſtiegen war. Das Leipziger
Ausſcheidungsrennen verltef bei äußerſt günſtiger
Witterung und gutem Beſuche ebenfalls glatt. Es
ſtarteten im ganzen 6 Ballons und zwar: die Ballons
Bromberg“, „Stuttgart 2“, „Nordhauſen „Münſter“,Otto Lilienthal und Osnabrück Außer Konkurrenz
ſtartete der Ballon Graf Zeppelin. Die Ballons
ſchlugen die Richtung nach Süd Süd-Weſt ein. Die
Landung ſämtlicher Ballons iſt bereits im Laufe des
WMontags in Oberbayern und Süddeutſchland erfolgt.
Einer mußte ſchon bei Hof miedergehen, weil die Hülle
undicht war.

Abſturz des Fliegers Vedrines.
Der Flieger Vedrines, der Montag früh 5 Uhr

aufgeſtiegen war, iſt bei Epinay ſur Seine abgeſtürzt
und ins Hoſpital Lariboiſtere gebracht worden Er hat
einen Schädelbruch erlitten. Die Arzte halten den
Zuſtand Vedrines für hoffnung los. Ein Zeuge des
Unfalls berichtet Vedrines habe infolge eines Motor
defekts landen wollen, aber kein günſtiges Gelände ge
funden und den Apparat infolgedeſſen auf die Eiſen
bahnſchienen zu gelenkt. Jn demſelben Augenblick ſei
ein Zug herangekommen, habe den Apparat bei Seite
geſchleudert und dadurch ſeinen Sturz herbeigeführt.

Nach einem we teren Telegramm ereignete ſich der
Abſturz Vedrines um 6 Uhr früh zwiſchen Pierriſite
und St. Denis. Der Flieger ſtürzte aus einer Höhe von
200 Metern auf ein Eiſenbahngleis Sein Zuſtand iſt
ſehr ernſt. Seit der Einlieferung ins Hoſpital, wo
eine Schädeloperation an ihm vorgenommen wurde,
hat er das Bewußtſein nicht wiedererlangt.

Vermischtes.
Luſtmord) Aus Poſen wird gemeldet: Jm

Walde zwiſchen Roſenhagen und Stenſchewo wurde die
fünfsigiährige Arhelterfrau Gorez ermordet aufge
fünden. Es handelt ſich um einen Luſtmord. Die Leiche

war entſetzlich zugerichtet. Der Polizeihund nahm
Witterung und verfolgte die Spur bis zum Gute
Marienberg, wo er den Arbeiter Balbierez verbellte,
der mit der Ermordeten längere Zeit zuſammengelebt
hat. Der Verdächtige iſt verhaftet; er hat noch kein
Geſtändnis abgelegt.

Im Schlaf ertrunken.) Nach einer Meldun
des „Fürſtenberger Kreisanzeigers“ ſank in der Nach
zum Montag gegen 12 Uhr im Oder Spree Kanal dicht
gnr der Mündung der mit Kies beladene Kahn des
Eigners Hermann Gieſe aus Plaue an der Havel.
Hierbei ertranken der Bootswann Otto Kühl und
ſeine Frau aus Knoblauch bei Plaue, die in der vor
deren Kajüte ſchliefen. Der Schiffseigner befand ſich
zurzeit des Unterganges nicht an Bord. Der Grund
des Sinkens iſt völlig unklar.

GrundſteinkegungzueinemKaufmanns-
heim.) In Anmeſenheit des Oberpräſidenten der Pro
vinz Heſſen Naſſau Hengſtenberg, des Regierungs
präſtdenten Dr. v Meiſter und anderer Vertreter ſtaat
licher und ſtädtiſcher Behörden wurde am Sonntag die
Grundſteinlegung zum dritten Kaufmannserholungs-
heim gelegt. Das in unmittelbarer Nähe von Wiesbaden
in herrlicher Taunusböhenlage zu errichtende Heim ſoll
Raum für hundert Betten bieten und wird von dem
Wiesbadener Architekten Jacobt erbaut. Die drei
Hammerſchläge zur Grunsſteinlegung tat Oberpräſident
Hengſtenberg.

S bwerer Automobilunfall) In der Nähe
der Unkerſchweinſtiege im Frankfurter Wald kam ein
Auto der Opelwerke von der Staße ab und ſtürzte um.
Von den drei Jnſaſſen wurde einer getötet und die
beiden anderen ſchwer verletzt.

Die Baumblüte in Werder.) Vorgeſtern
war der t Sonntag für die Baumblüte in Werder.
Bis gegen Mittag waren etwa 5000 Radfahrer auf
der Obſtinſel angekommen. Mit der Eiſenbahn, die etwa
170 Züge nach beiden Richtungen laufen ließ, wurden ge
gen 90000 Perſonen befördert. Die Sterngeſell-
en hatte für den Verkehr 18 Dampfer in Betrieb ge
tellt, Automobile wurden in Werder 800 gezählt. Das

Gewicht der Anſichtskarten, die durch die Poſt in Werder
r wurden, ſtellt ſich auf nicht weniger als vier

entner.
(Jm Hotel erſchoſſen. Jn einem Flens

burger Hotel hatte ſich die 22jährige re en aus
Berlin erſchoſſen. Man fand das junge Mädchen
in dem mit Blumen reich geſchmückten Hotelzimmer auf.
Sie hatte einen Brief und Blumen für einen Kaufmann
in Zwickau hinterlaſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
d Kinder Ilervorragend bewährte

mehl Nahrung
Pie kinder gedeihen

vorzüglich dabei
ſanken (sichen nicht an

ast Verdauungssförung.



zelbsttätige

I mittel.
Nicht Kochen, nur weaschen in hand-

warmer Perseillauge von 30 402
Keine weitern Waschzusätze nehmen.

Die Reinigung ist vollkommen, das

Gewebe bleibt locker
und griffig und die Wäsche wird gleich-

inſiziert.

Mur in Originalpaketen, niemals lose.
HENKEL CO., DOSSELDORE.
lleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Merſeburg, den 1. Mai 1912.

P. P.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß ich mein ſeit
32 Jahren beſtehendes

Kolomalwaren-, Spirituosen-,
Tabak- und Zigarren-Geschäft
mit dem heutigen Tage an

Herrn Oswalc Tränkner
von hier abgetreten habe und bitte, das mir bewieſene
Wohlwollen auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Kark Hennkeke, Bahnhofstr. 10

Merſeburg, den 1. Mai 1912.

P. PAuf obige Mitteilung höflichſt Bezug nehmend,
zeige ich hierdurch an, daß ich das ſeit vielen Jahren
von Herrn Karl Hennicke, hier, Vahnhoſſtraße 10 be
triebene, beſtens bekannte Kolonialwaren-, Spirituoſen
Tabak und Figarren-Geſchäſt übernommen habe und
unter der Firma

Karl Hennicke Nachfolger
Oswald Tränkner

weiterführe. Jch habe mir zur Aufgabe gemacht, die
mich beehrende Kundſchaft beſtens und prompt zu be
dienen und werde beſonders darauf bedacht ſein, nur
erſtklaſſige Waren zu verabreichen.

Mit der Bitte,
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll.

Oswald Tränkner,
h

Merſeburg und Umgebung zur
Nachricht, daß ich meine Dampf
waſch u. Maſchinen Plättanſtalt
„Edelweiß“ nach

2 3Girtitor 8
verlegt habe. Es wird mein Be
ſtreben ſein, die Kunden mit
ſauberer Wäſche zu bedienen, da
ich ſämtliche Wäſche im Freien
trockne. Auch geſtatte ich jedem
Kunden, dem Waſchprozeß (chlor
frei) ihrer Wäſche mit beizu
wohnen. Spezialität für Herren
u. Damenwäſche, ſowie Gardinen
ſpannerei und Cremerei. Wäſche
wird koſtenlos abgeholt. Poſt
karte vergütet. Trockene Wäſche
a Ztr. 16 Mk. naſſe a Ztr. 10 Mk.

e Hochachtungsvoll9tto Heſſe, Wüſcherei,
Sixtitor 3.

Buchhandlung von Schlegel, Kleine
Ritterſtraße 4.

Bringe der geehrten Nachbar
ſchaft meine

ben renoplette Rolle

Meinen werten Kunden von

Eine Annahmeſtelle iſt in der Frche Seeſf
in ſechs verſchiedenen Sorten auf dem Wochenmarkt g.

Nun Mann en We hun

ganz besonders billig.

Dobkowitz
Merseburg. Entenplan,

e al
gelikat

leicht bekömmlich, sgarsa m

in Gebrauch p. e 2.80
en d. Flage ennttich

Bernh. los m

77
Becher.

Erinnerung
Ww. Gärtners Nachfl., Kuhne,

Poſtſtraße 1.

Pin an das Fernſprech

Roßmarkt 9.
1 Waggon gute, mehlreiche

Speiſe-
Kartoffeln,

Eig. Fabrikat

mich in meinem Unternehmen

Magnum bonuin und Up to date,
iſt heute wieder eingetroffen.

eſter vonsauftartoſſeln v. 00 M. an

empfiehlt
Fran Anng Wippich,

gohannisſtraße 2.

Apfelwein
(von Gebr. Freyeiſen, Fankfurt
a. M. Und aus der Fruchtwein
kelterei von Paul Allner, Görzke)

vom Fafßz
empfiehlt billigſt

J Unter Altenburg 10.

ſauber angefertigt

Reiſekörbe
Wäſchekörbe,
Tragkörbe

Villigſte Preiſe.J h. An dotthadttt
Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins. e

Hàahmasehinen

bei mäßigen Preiſen in empfehl.

Guſtay Röder, her

earl Sehmict du ſan

Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit

Herm. Baar ſen., Markt

Große Auswahl

Kergraturen führt ſachgems
zus 9. Baar, Merſeburg, Markte

ſonogg
ZLederputz-Cremed

e

n

Pelſten A Aufuche

O. Fritze Co., Berlin trocknet in 6-8 Stunden, überiſt ad terten und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin ſind mit
blanweißem Etilett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall gußboden garben,
ſchnell und harkttrocknend,

räparierte Metallfarben,zum Anſtrich e e Geräte, Maſchinen, Wagen,
Staketen, Tore 2c., d Lederlagh

ämtliche Fußboden, Möbel, Eiſen und Lederlackee guß in nur beſten Qualitäten,

ffſt. gekochten Leinölfirniß, ſſſte. weiße Fenſterfarbe
bei

9skar Leherl, Burgſtraße 18.
Drogen und Farben.

Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.
Alleinverkauf von BernſteinOlLackfarben

von O. Fritze in Berlin.
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Deutschlanchk.
(Anläßlich des Stapellaufs des Linien

ſchiffs „König Albert“) hat zwiſchen dem König
und dem Kaiſer am Sonnabend folgender Telegramm
wechſel ſtattgefunden

Das Linienſchiff Erſatz Agir, durch meine Schweſter
„König Albert“ getauft, iſt ſoeben glücklich vom Stapel
gelaufen. Möge das Schiff den Traditionen ſeines
Namens getreu allezeit bereit ſein, ſein Beſtes einzuſetzen
für Kaiſer und Reich als würdiges Glied unſerer Flotte.
Dir, dem oberſten Kriegsherrn, danke ich erneut von
ganzem Herzen für die mit ſo viel Liebe und Treue mir
und meinem ganzen Sachſenvolke erwieſene Ehre und für
die herrliche Geſtaltung der heutigen Feier, die mir und
meiner Schweſter unvergeßlich bleiben wird.

Der Kaiſer antwortete:
Jch habe mich ſehr gefreut über Deine Mitteilung von

dem glücklichen Stopellauf des Linienſchiffs „König
Albert“ und danke Dir und der Prinzeſſin Mathilde
herzlich für das Erſcheinen zur Stapellauffeier. Möge
das ſtolze Schiff dem Namen des Heerführers aus großer
Zeit alle Zeit Ehre machen und ein neues Band knüpfen
zwiſchen den Bewohnern des Sachſenlandes und der
deutſchen Marine.

(Mit dem Ergebnis der erſten Beratung
der Wehrvorlagen) iſt die „Nordd. Allg. Ztg.
d. h. der Kanzler, recht zufrieden: „Wenn der
Reichstag ſelbſt ohne heftige Meinungskämpfe und
Konflikte, wie wir ſie wohl bei früheren Wehrvorlagen
erlebt haben, in der Sache ſelbſt zu einem poſitiven Er
gebnis gelangt, ſo iſt das ein Vorgang, deſſen wir uns
trotz aller Parteikämpfe und Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Regierung und Volksvertretung freuen können.

Ein Widerſpruch zwiſchen den Worten
des Kanzlers) und denen des bayeriſchen Geſandten
Grafen Lerchen feld bei der Beſprechung der
Jeſuiten Jnterpellation iſt inſofern gefunden

Ein dunkles Greheimnis.
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

(14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er hatte lange darüber nachgedacht und war dabei zu

dem Reſultate gekommen, daß er aus verſchiedenen Gründen ſeiner Rolle treu bleiben müßte. Geſetzt auch, die
Komteſſe bewahrte treu das Geheimnis, welches er ihr
anvertraute, der Scharfblick des e e würde es bald
erraten haben, ſo ſehr konnte ſich Eleonore nicht beherr
ſchen und jedes ihrer Worte, jeden Blick, ja den Klan
ihrer Stimme und das Lächeln, welches oft unwillkürli
aus den Tiefen der Seele auf die Lippen ſteigt, über
wachen, daß nicht der Freiherr Veranlaſſung gefunden
hätte, einem Verdachte Raum zu geben. Auch wußte der
Iange Mann nicht, welche Anſicht Eleonore in gug auf
en Tod ihres Verlobten hegte; teilte ſie ſeinen Verdacht

nicht, ſo lief er Gefahr, durch ſie in ſeinen Nachforſchungen
gehemmt zu werden.

Als die Komteſſe ihm ſagte, er ſei nicht der, welcher erſcheinen wolle, ſie hege die berzeugung, daß er, zu wel
Jene Zwecke wiſſe ſie freilich nicht, ſich unter fremder

aske ihr genähert habe, ſtand er auf dem Punkte, ſie in
ſeine e e einzuweihen.

Schon ſchwebten ihm die Worte guf der Zunge, aber
er drängte ſie zurück und begnügte ſich damit, ihr nur eine
verſtohlene Andeutung zu geben. Seine Liebe wuchs mit
jedem Tage, ſie faßte tiefe Wurzel in ſeinem Herzen und
e inniger ſie mit ſeinem Denken und Fühlen ſich verband,
eſto feſter war in ſeiner Seele der Entſchluß, ſich der

Konmteſſe nicht eher zu entdecken, bis er der Erwiderung
ſeiner Liebe gewiß war.

Stand er auch in den äußeren Verhältniſſen mit der
Gräfin auf einer Stufe, er wollte nur zur Kategorie der
jenigen de e zählen, die nicht des enormen Vermögens
der Gräfin wegen um die Gunſt der jungen Dame war
ben; nur dann, wenn es ihm gelang, ihr Herz zu gewin
nen, wenn er ſeine und ihre Zukunft auf das feſte Funda
ment einer reinen innigen Liebe ſtützen konnte, wollte er
offen ihr gegenüber auftreten

Darüber aber fehlte ihm bis jetzt noch die Gewißheit,
es war ihm bisher nicht geſtattet geweſen, in das Herz
Eleonorens einen Blick zu werfen, ſie hatte mit keinem
Worte, keinem Blick verraten, daß er ihr mehr ſei, als
ein bezahlter Verwalter ihrer Güter. S

Der Freiherr ſtand ihm im Wege; ſo lange jener im
Schloſſe weilte, fand der junge Mann keine Gelegenheit,

Mittwoch den 1. Mai

worden, als der Kanzler davon ſprach. daß der Erlaß
ihm zunächſt durch die Preſſe bekannt geworden ſei,
während man aus den Worten des Grafen Lerchenfeld
entnahm, daß die Bundesregierungen von dem Erlaß
Mitteilung erhalten hätten. Die „Nordd. Allz. Ztg.“
ſchreibt hterzu: Der angebliche Widerſpruch klärt ſich
einfach durch folgendes auf. Jm Januar teilte die
bayeriſche Regierung ihre veränderten Anſchauungen
über den Begriff der Ordenstätigkeit mit und erhielt auf
ihre Anfrage eine Auskunft über die Handhabung
des Geſetzes in Preußen. Von dem authen
tiſchen Wortlaut des bayriſchen Erlaſſes vom
11. März hat der Reichskanzler erſt ſpäter auf ſein
amtliches Erſuchen Kenntnis erlangt.

(Vom deutſch- akademiſchen Freibund.)
Man ſchreibt uns von befreundeter Seite über die letzte
Konferenz des deutſch gkadem ſchen Freibundes, die kürz
lich in Heidelberg ſtattfand: Es waren Delegiete aus
fünf Univerſitäten vertreten. Der Freibund iſt eine
politiſche Gründung; ausgegangen von Studenten im
Jahre 1907, will er unter Akademikern jeden Alters
Staatsgeſinnung verbreiten im Sinne des Liberalismus.
Er ſoll keine Rekrutenſchule für beſtimmte politiſche Or
ganiſationen ſein, ſondern eine Lerngemeinſchaft, die aber
nicht farb und ziellos hin und herſchwar kt, ſondern den
Willen zur Politik pflegt. Die Tätigkeit der brilichen
Verbände beſteht in Vorträgen, Diskuſſtonsabenden und
Kurſen. Von Seiten der politiſchen Kreiſe erfährt der
Freibund vorläufig noch wenig Aufmerkſamkeit. Aber
gerade die liberalen Politiker ſollten dieſen Beſtrebungen
ihre Unterſtützung nicht verſagen. Der Vorort des

Bundes geht jetzt an Göttingen über; Vorſitzender iſt der
dortige Handelskammerſyndikus Dr. Laperte.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. April. Der

Reichstag verſuchte in ſeiner Montagsſitzung zunächſt den
Etat der Reichseiſenbahnen zu Ende zu bringen,
aber ohne re Nachdem eine große Anzahl, vorwie
gend elſaß-lothringiſcher Abgeordneter ihre Wünſche vor
gebracht hatten, kam es aus Anlaß der Abſtimmung über
einen ſozialdemokratiſchen Antrag, eine Petition des Ver
bandes der Bahnunterhaltungsarbeiter in ElſaßLothrin
gen um Lohnerhöhung und Erholungsurlaub für die älte
ren Arbeiter zur Berückſichtigung, und nicht nach dem An

trag der Kommiſſion nur als Material zu überweiſen, zu
einem Hammelſprung, der wieder, wie am Sonnabend,

un ähigeit des Hauſes erggb.Hierguf ſehte Vizepräſident Dove eine neue Sißung für
eine halbe Stunde ſpäter an, in welcher als einziger Gegen
ſtand auf der Tagesordnung der Kolonialetat ſtand.
Die Erörterung ſetzte mik einer weit ausgeſponnenen
Rede des Abg. Henke (Soz.) ein, der ſich in theoretiſchen
Auseinanderſetzungen über den Jmperialismus und ſeine
Beziehungen zur Kolonialpolitik erging. Jn ſeiner Na
ſtündigen Rede griff er auch die chriſtlichen Miſſionen an.
Das rief die lebhafte Entrüſtung des nächſten Redners,
des Zentrumsabg. Erzberger, hervor, der die großen
Verdienſte der e um die Hebung der Kultur in
unſeren Kolonien hervorhob. Weiter befaßte er ſich ein
gehend mit der Abſchaffung der Hausſklaverei, die er für

ſich der Komteſſe vertraulich zu nähern. Stets war der
Freiherr ihr zur Seite, ſtets ſah der Verwalter den Blick
dieſes verhaßken Mannes unverwandt auf ſich gerichtet,
n er über irgend eine Angelegenheit mit der Komteſſe
redete.

Sein Sinnen und Trachten konnte einſtweilen nur
e gerichtet ſein, dieſen läſtigen und gefährlichen Ne
benbuhler zu entfernen, und daß ihm das nicht gelingen
wollte, daß die Erreichung ſeines Zweckes ſich ſo ſehr in
die Länge zog, bereitete ihm manche bittere Stunde und
manche ſchlafloſe Nacht.

Nun ſah er plötzlich ohne ſein Zutun ſeinen Wunſch er
füllt, aber ganz beſeitigt war der Gegner noch nicht, ſeine
Spione hatte er im Schloſſe zurückgelaſſen. Jetzt galt es,
doppelt wachſam zu ſein und dem jungen Manne gereichte
es zu beſonderer Freude, daß er gerade jetzt Verbündete
gefunden hatte, auf deſſen Treue und Dienſteifer er ver
trauen durfte.

Nach einer ungefähr zweiſtündigen Abweſenheit kehrte
der Arzt in Begleitung des Kreisrichters zurück. Der
Richter hatte den Dolch und das Protokoll mitgebracht,
er überreichte die Akten dem jungen Manne, der ſie raſch,
aber mit eingehender Genauigkeit durchſah.

„Sie glauben alſo auch, daß der Baron von Reden
ermordet worden iſt?“ fragte der Arzt, welcher inzwi
ſchen ſeine Magd beauftragt hatte, eine Flaſche Bordeaux
zu bringen.

„Jch zweifle nicht daran,“ erwiderte der junge Mann
ruhig, „ich habe es bereits geglaubt in dem Augenblicke
in welchem mir die Todesnagchricht mit den verſchiedenen
Einzelheiten mitgeteilt wurde. Daß man damals kein
größeres Gewicht auf die Möglichkeit des Kriminalver
brechens gelegt hat, begreife ich nicht; der Baron vön
Reden ſtarb unter ſo glücklichen Verhältniſſen, daß der
Selbſtmord nur eine Tat des Jrrſinns

„Wer kann behaupten, daß er das nicht geweſen ſei?
unterbrach der Richter ihn. „Wer kann beweiſen, daß
der Baron überhaupt keinen Grund gehabt habe, ſich zu
entleiben Damals fehlten dem Gericht alle Anhalts
punkte; der Beweis wurde ſogar überzengend geliefert,
daß ein Kriminalverbrechen nicht vorlag.

„Weil die Türen von innen verſchloſſen waren.

„Allerdings.“ S„Jch will Jhnen beweiſen, daß ich in die Stube Nr. 17
gelangen und ſie wieder verlaſſen kann, trotzdem ſte von
innen durch Dann des Nachtriegels geſchloſſen iſt.

Ich habe im Laufe desWinters in fenem Zimmer Studien
heſtarkte.emacht, und dabei manches entdeckt, was meinen Verdacht Richter.

ren brachten die Abgg. Dr. Fleſ
S

1912.

das Jahr 1920 verlangte, und empfahl, rechtzeitig über
gangsmaßnahmen zu treffen, damit die Durchführung1920 nicht mehr auf große Schwierigkeiten ſtoße. End
lich wandte er ſich auch energiſch gegen den Alkoholmiß
brauch. Abg. v. Böhlendorf-Kölpin (k.) be

tonte, daß es mit unſerer Kolonialwirtſchaft vorwärts
ginge. Er erkannte die großen Verdienſte des früheren
Kolonialſekretärs v. Lindequiſt mit warmen Worten
an. Dann wandte er ſich den Verkehrsfragen der Kolo
nien zu und vertrat ſchließlich die Auffaß W daß der
oberſte Koloniglgerichtshof nach Berlin gehöre
Die entgegengeſetzte Anſicht fand in der Rede des Abg.
Frhr. v. Richthofen (nl.) ihren Ausdruck; ihm ſchien
Hamburg der einzige richtige Platz zu ſein. Jm übrigen
beſchäftigte er ſich mit Kolonialarbeiterfragen. Dann
vertagte das Haus die Weiterbergtung auf Dienstag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. April.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde am Montag die Erörterung der
nordſchleswigſchen Frage zu Ende Abg. Dr.
Schifferer (nl.) wandte ſich lebhaft gegen die dä-
niſche Agitation, der er die Schuld an den mißlichen Verhältniſſen in Nordſchleswig zuſchob. Er wünſchte die
Löſung des Problems der Staatenloſen durch einen
Staatsvertrag mit Dänemark und forderte die
Regierung auf, einem Eingreifen des Reichstages in
dieſer Frage energiſchen Widerſtand zu leiſten, da es ſich
hier um eine rein preußiſche Frage handelt Abg. Strö-
b el (Soz.) richtete heftige Angriffe gegen die Regierungs
praxis in Nordſchleswig, die eine ungerechtfertigte Ge
walkpolitik darſtelle. Der Däne Kloppenborg, beſtritt, daß die Dänen die Friedensſtörer in Nordſchles
wig ſeien. Abg. Johanſſen (fk.) und Abg. Arnim
Züſedom (k.) verlangten ein energiſches Vorgehen
gegen die däniſche Agitation. Der konſervative Redner
begrüßte das geplante Parzellierungsgeſetz für Nord
e ur Abg. Dr. Du u s (Vpt.) gab die Erklärung ab,
aß ſeine Freunde alle Beſtrebungen ablehnen, die nord

ſchleswigſche Kultur und Eigenart gewaltſam und mit
kleinlichen Mitteln zu unterdrücken. Abg. Dr. Lieb-
knecht (Soz.), der dann auf die Rednerliſte folgte, kam
nicht mehr zu Wort, weil ein Schlußantrag an
genommen wurde. Dafür gab es noch eine größere Zahl
perſönlicher Bemerkungen. Auf dies Dänenfrage e
die Beſprechung des Zigeunerweſens. Der Abg.
Riehl (Z.) verlangte energiſche Maßnahmen gegen das
immer frecher werdende Treiben der Zigeunerbanden.
Der Miniſter des Jnnern ſchilderte dann in längeren
Ausführungen die von der Regierung getroffenen Maß
regeln. Nachdem noch die Abg. Stroſſer (k.) und Dr.
Schro eder -Kaſſel gleichfalls über die Zigeuner
plage geklagt hatten, ſchloß die allgemeine Beſprechung;
das Gehalt des Miniſters wurde bewilligt. Der Antrag
Aron ſohn (Vpt.) wurde angenommen. Bei der Spe

ch und Dr.
Kleinhandelshlers Wünſche auf Reformen in der

Itatiſtik und in der ſtatiſtiſchen Aufnahme der Arbeit
edingungen ſtaatlicher Arbeiter vor. Gegen Schluß der

Sitzung gab es noch eine längere Rede des Abg. Leinert
(Soz.), der ſich mit der Stellung der Landräte beſchäftigte
und viele Beſchwerden über ißgriffe von Landräten
vorbrachte. Er ging auch auf den Verkauf des Zoſſener
Schießplatzes und des Tempelhofer Feldes ein und richtete
in dieſem Zuſammenhang, geſtützt auf Veröffentlichungen
der „Deutſchen Tageszeitung“, heftige Angriffe gegen den
Landrat des Kreiſes Teltow, v. Achenbach, die nachher vom
Miniſter als unbegründet zurückgewieſen wurden. Die
Beratung wird am Dienstag fortgeſetzt.

S r wen halten Sie für den Mörder fragte der

Doktor. JDer junge Mann zuckte die Achſeln. S
„Als den Urheber des Verbrechens möchte ich denjeni

gen bezeichnen, der allein einen Vorteil aus demſelben zu
ziehen glaubte, zur Ausführung desſelben halte ich aber

dieſen Mann zu r e„Reden wir offen miteinander,“ ſagte der Richter, „es
liegt ja im Jntereſſe der Sache ſelbſt, daß wir unſere An
u ohne Rückhalt austauſchen. Sie denken an den

reiherrn von Braß?“ e„Ja; der Baron von Reden war ſein begünſtigter
Nebenbuhler, der Baron von Reden hatte im Zweikampfe
den erſten Schuß und der Freiherr wußte ſehr genau, daß
ſein Gegner die Schwalbe im Fluge nicht fehlte. Er
wußte ſerner, daß Haß und tief gekränkte Ehre die Trieb
federn waren, die den Baron bewogen hatten, ſeinen feigen
Gegner zum Duell zu zwingen, was alſo lag dem Frei
herrn näher, als die Gewißheit, daß die Kugel ſeines Geg
ners ihn töten oder ſchwer verwunden werde Jn beiden
u durfte er ſich auf die Erfüllung ſeiner Wünſche
einen Hoffnungen mehr hingeben und nur der Tod des

Barons von Reden konnte die Durchkreuzung ſeinerPläne
verhüten.“i glauben alſo, er habe den Mörder gedungen

fragte der Richter
Ganz gewiß und ich habe einigen Freunden in der

Reſidenz Auftrag gegeben, nötigenfalls mit Hilfe der Po
lizei zu erſorſchen, mit welchen Subjekten der Freiherr
kurz vor ſeiner Abreiſe verkehrte.

„Nun?“ fragte der Arzt.
„Jch habe bis heute noch keine näheren Nachrichten

darüber erhalten.
„So glaube ich auch nicht, daß Sie auf dieſem Wege

ein Reſultat erzielen werden,“ ſagte der Richter, „nach
meiner Anſicht wäre es das beſte, den Freiherrn in jenen
Pavillon zu locken und ihm dort plöslich die Leiche zu

eigen.Was hätten wir dadurch gewonnen 2“ erwiderte der
Verwalter ruhig. „Jm günſtigſten Falle lieferten ſein
Erſcheinen und der Ausdruck ſeiner Züge uns den Be
weis, daß unſer Verdacht begründet iſt, aber können wir
uns auf einen ſolchen Verdacht ſtüßzen. Derartige über
raſchungen, welche die Unterſuchungsrichter ſo außer
ordentlich lieben, können wir hier nicht in Anwendung
bringen, wir müſſen beſſere Beweiſe haben.

„Und wie wollen Sie dieſe denn finden fragte der

(Jortſetzung folgt.)



T Eine beſchkeunigte Verſchärfung der Ge
ſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes
wird in konſervativen und Zentrumsblättern verlangt
wegen des Gebarens der ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten, insbeſondere des Abg. Liebknecht. Wie der
„Germania“ aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben
wird, wird das Plenum verſuchen, die von der Geſchäfts
ordnungskommiſſton gemachten Vorſchläge noch vor
Pfingſten zur Annahme zu bringen. Jn der Kommiſſion
würden in nächſter Zeit entſprechende Anträge geſtellt
werden, die ſolche „ſkandalöſen Vorfälle und eine Ver
gewaltigung der Mehrheit durch die We die ne
zur Unmöglichkeit machen ſollen. Wie die Anträge
ausſehen werden, wird einſtweilen noch nicht verraten.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt bereits der Vorſchlag ge

macht worden, aus geſchloſſenen Mitgliedern die Diäten
auf vier Wochen zu entziehen

Merseburg und Amgegend,
30. April.

Am 1. Mai begeht Herr Lehrer Guſtav Röthe
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Nach ſeiner
Ausbildung in dem Seminar zu Weißenfels amtierte er
in Probſthain bei Schilda. Von 1889 iſt er in unſeren
ſtädtiſchen Schulen tätig. Seit einigen Jahren ſtellt er
als Hilfsſchullehrer und Armenpfleger in anerkennens
werter Weiſe ſeine Kräfte beſonders in den Dienſt der
Schwachen und Armen. Dem Jubilar herzliche Glück
wünſche!

Treue Mieterin. Frau verw. Verwaltungs
gerichtsdirektor Kober wohnt am morgenden 1. Mai
25 Jahre im Hauſe Seffnerſtraße 6, dem Tiſchlermeiſter
Ernſt Auguſt Malpricht gehörig. Der treuen Mieterin
und dem Hauswirt unſere Anerkennung.

Der neue Eiſenbahnfahrplan, gülig vom
I. Mai ab, wird in der heutigen Nummer d. Ztg. ver
öffentlicht, ebenſo der Taſchen uhrfahrplan.

Aus dem Viehſeuchen-Entſchädigungs
fond der Provinz Sachſen ſind im Jahre 1910
3306,25 Mk. verausgabt worden. Da die Einnahme
2608,60 Mk. betrug, ſo verbleibt für das Jrhr 1911 ein
übernommener Beſtand von 697,65 Mk.

Das Programm für die Jubelfeier des
50 jährigen Beſtehens des ſtädtiſchen
Lyzeums liegt uns vor. Am heutigen Abend werden
ſich im „Tivoli“ die ehemaligen und jetzigen Schülerinnen
mit ihren Angehörigen, die früheren und jetzigen Lehrer
der Anſtalt ein Stelldichein geben. Manch liebe Erinne
rung und manch alte Bekanntſchaft wird da aufgefriſcht
werden können; hören wir doch, daß ſelbſt aus dem
früheſten Jahrgange noch zahlreiche Schülerinnen an

ſend ſind und daß ſolche aus allen Jahrg
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dankenaustauſch wird auch morgen nach dem eigentlichen
Feſtaktus, der um 10 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt
ſindet, beim Mittagstiſch im Bürgergarten, beim Garten
konzert, das wir vom ſchönſten Wetter begünſtigt wün

ſchen, und während der Abendunterhaltung im Bürger
garten vorhanden ſein. Auch der gemeinſchaftliche Ausflug
nach der Rudelsburg, der für den nächſten Tag geplant
iſt, wird dazu beitragen, alte Bande neu zu knüpfen.
Möchte über allen Veranſtaltungen, zu denen auch die
Spitzen der Behörden geladen ſind, eitel Sonnenſchein
liegen. Gegründet wurde unſer Lyzeum als „Höhere
Töchterſchule“ im Jahre 1862. Jhr Leiter war der
Rektor Block, der lange Jahre unſerem geſamten Schul
weſen mit ſeltener Umſicht und großer Tatkraft vor
geſtanden hat. Ruhig und ſtetig hat ſich die Anſtalt
entwickelt. Jhre Unterrichtsräume hatte ſie in der da
maligen 1. Bürgerſchule. 1884 ſiedelte die Schule in
das neue Mädchenſchulhaus über. Wir wünſchen der
Anſtalt weiteres Blühen und Gedeihen, hoffend, daß ſie
uns reiche Früchte trägt.

Gefährlicher Unfug. Jn der letzten Zeit iſt
es wiederholt vorgekommen, daß am Bellevueberg und an
der Weißen Mauer durch Kinder mit Steinen nach der
Fernbahn geworfen worden iſt. Jn zwei Fällen ſind
große Spiegelſcheiben zertrümmert worden im dritten
Falle traf ein Stein die Perrontür. Einer der Ebeltäter
konnte hierbei feſtgeſtellt werden. Da bei derartigem
Unfug nicht nur Materialſchaden entſteht, ſondern auch
Verletzungen von Perſonen eintreten können, wäre eine
exemplariſche Strafe angebracht. Wie wir hören, hat die
Polizeiverwaltung die Angelegenheit energiſch in die Hand
genommen und kann den Eltern die haftbar ſind, nur
empfohlen werden, die Kinder von ſolchem gefährlichen
Tun abzuhalten und zu verwarnen.

Der Selbſtmörder, der ſich Montag nach
mittag, wie wir bereits geſtern meldeten, auf dem Fried
hof der St. Maximi Gemeinde hier erſchoſſen hat,
wurde als der Holz und Kohlenhändler Fiſcher aus
Wittenberg feſtgeſtellt. Er ſtand im 54. Lebensjahre,
Die Veranlaſſung zur Tat iſt unbekannt. Auf einem
Stück Papier hatte der Tote ſeine Adreſſe vermerkt; er
war im Beſitz von etwa 60 Mk. Bargeld. Die Ange
hörigen trafen heute hier ein und veranlaßten ſeine Be
erdigung.

Die erſten falſchen Zehnmarkſcheine ſind
jetzt im Verkehr aufgetaucht. Bei der Einführung dieſer
Scheine hieß es, daß ſie wegen des eigenartigen Waſſer
zeichens nicht nachgeahmt werden köntcten. Das iſt aller
dings richtig, die Fälſcher arbeiten jedoch mit den
modernen Hilfsmitteln und haben ſich in dieſem Falle
der Photomechanik bedient. Die ſo hergeſtellten falſchen

nur ſch

Zehnmarkſcheine ſind etwaskräftiger im Ton ausgefallen,
der runde Kreis für das Waſſerzeichen iſt zwar vor
handen, das Zeichen ſelbſt aber fehlt gänzlich oder iſt

wach angedeutet.
Das Mädchen in der Fremde. Jmmer

wieder muß zur Vorſicht bei Annahme von Stellen im
Ausland gemahnt werden. Erſt vor einigen Tagen ging
durch die Zeitungen eine Notiz, daß man wieder 53
Mädchenhändler gefaßt und 2253 Mädchen befreit habe.
Hunderte von deutſchen Frauen und Mädchen verlaſſen
jedes Jahr ihre Heimat. Es iſt nun verſucht worden,
ſeſtzuſtellen, was aus ihnen allen wird. Ein großer Teil
aber iſt und bleibt verſchollen. Dieſe Tatſachen müßten
doch zur Vorſicht mahnen. Jedes deutſche Mädchen, daß
nach Frankreich oder ſonſt ins Ausland in Dienſt gehen
will, ſollte ſich vor Annahme einer Stellung oder Unter
zeichnung eines Vertrages über die Perſönlichkeit der
Dienſtherrſchaft erkundigen. Nux ſo kann es ſich vor
Enttäuſchung und ſchlimmen Erfahrungen bewahren
Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen, welche im
hieſigen Rathaus jeden Mittwoch von 4 bis 5 Uhr ge
öffnet iſt, hat es ſich längſt zur Aufgabe gemacht, die
nötigen Erkundigungen für die Betreffenden einzuziehen.
Dazu dienen ihr die durch den Verein „Freundinnen

junger Mädchen“ zuſammengeſtellten Adreſſen und noch
häufiger Anfragen an die deutſchen Konſulate im Aus
lande. Die Auskünfte und Eckundigungen ſind völlig
koſtenlos. Wer ſich an die Rechts chutzſtelle gewendet
hat, kann dann voll Vertrauen ſeine Stellung antreten.

Auf unſerm Gotthardtsteiche iſt jetzt ein
neues eigenartiges Ruder-Schaufelradboot zu
e und zu benutzen. Das Boot iſt vierſitzig und wer
en von den Fahrern durch eigene Kraft je 2 rechts und

links befindliche ſenkrechte Hebel hin und her bewegt.
Die Kraft überträgt ſich auf eine Mittelwelle, an der
rechts und links außen am Boote ſich Schaufelräder
befinden, die dasſelbe vorwärts bewegen. Ein Schutz
kaſten über den Schaufelrädern verhindert das Naß
werden der Fahrer. Auf dem Lande beobachtet man
einen ähnlichen Apparat in dem Kinder jetzt öfter auf
den Straßen und Bürgerſteigen fahren. F

Die hieſige Ortsgruppe des All deutſchen Ver
bandes hielt am Montag in Rülkes Hotel einen Vor
tragsabend ab, in dem ein Herr Dr. Ritter über das
gktuelle Thema „England und Deutſchland
ſprach. Nach einleitender Begrüßung der etwa 50 Per
n zählenden Zuhörerſchaft durch den Vorſitzenden der

xtsgruſpe wandte ſich der Vortragende zunächſt gegen
die verſchiedenartigen Angriffe der Gegner des Alldeut-
ſchen Verbandes, dem jedwede Kriegstreiberei vollſtändig
n liege und der durch ſeine Agitation nur das deutſche

kationalbewußtſein im Volk zu heben verſuche. Hierauf
ging Redner über zur Charakteriſterung des engliſchen
Volkes, von dem wir in manchen Beziehungen lernen
könnten und beleuchtete dann in ſcharfen Worten Eng

g den cobe ngs politike

glfer etne Weltherr nurden half. Jn den letzten Jahrhunderten habe Eng
land es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, die Völker Europas
gegeneinander zu hetzen, um hierin ſeinen eigenen Vor

teil zu ſuchen. Mit diplomatiſchem Geſchick haben unſere
Stammesberwandten jenſeits des Kanals es auch in

neuerer Zeit verſtanden, in die Geſchicke der europäiſchen
Feſtlandsſtgaten einzugreifen und deren mehr oder we
niger o Entwickelung zu beeinfluſſen verſucht. So
ſei auch jetzt wieder die Gefahr eines europäiſchen Krie
ges in Nähe gerückt und nur durch unſere ener
giſche Abwehr der engliſchen ſowohl wie auch der franzö
ſiſchen Beſtrebungen können wir die beabſichtigte Einkrei
ung Deutſchlands verhindern. Notwendig iſt hierbei,
aß wir uns unſer deutſches Nationalbewußtſein bewah

ren und jederzeit bereit ſind, zur Stärkung unſerer
Rüſtung zu Waſſer und zu Lande. Lebhagften Beifall
ſpendeten die Zuhörer am Schluß des einſtündigen Vor
krages; eine Debatte ſchloß ſich nicht an.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 29. April 1912

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die StadträteBarth,
Berger Blankenburg, Dehne, Dr. Hauswald, Schmidt und Thiele. Anweſend waren 26
Stadtverordnete. SStadtv. Vorſteher Grempler eröffnet die Verhand
lungen mit folgenden Mitteilungen: S

Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn dankt in
einem längeren Schreiben für die ihm an ſeinem Jubi
läumstage ſeitens der Stadt dargebrachte Ehrung.

Die Feſtſetzung des Pauſchquantums des Brau
ſteuerzuſchlages der Stadtbrauerei Carl Berger hier auf
u A hat die Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes ge
unden.

e) Der Zimmerſtutzen- Verein ladet die ſtädti
M Körperſchaften zur Fahnenweihe Sonntag den 12.

d e ein.Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt.
1. Entlaſtung der Rechnung des Nahrungsmittel- Unter

ſuchungsamtes für 1909. Berichterſtatter Stadtverord
neter Eichardt. Die Rechnung iſt geprüft und für
richtig befunden worden. Die Einnahmen betragen
15 656,40 die Ausgaben 15 570,22 ſo daß ein Beſtand
von 86,18 verbleibt. Die Entlaſtung wurde erteilt.

2. Annahme eines Vermächtniſſes. Berichterſtatter
Stadtv. Vorſteher Grempler. Der verſtorbene Rent
ner Franz Hippe und ſeine ebenfalls verſtorbene Ehefrau
haben der Stadt ein Vermächtnis von 6000 hinterlaſſen
mit der Beſtimmung, die Zinſen an verſchämte Arme zu
verteilen und zwar am Weihnachtsfeſte. Der Magiſtrat
n a Verſammlung nehmen das Vermächtnis mit

ank an.
83. übertragung polizeilicher Funktionen an den Brand

direktor F. Hirſchfeld im Falle eines Brandes. Bericht
erſtatter Stadtv. Julich. Die Feuerlöſchdeputation
hat ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet, dem Brand
direktor, den Brandmeiſtern und deren Stellvertretern
bei Brandfällen polizeiliche Funktionen zu übertragen.
Der Magiſtrat konnte aber nur beim Branddirektor eine
Notwendigkeit hierfür für vorliegend erachten. Der An
trag lautet auch demgemäß. Es wurde hierbei darauf

i

erſtattet die Herſtellung eines gepflaſterten F

hingewieſen, daß in Brandfällen der Branddirektor und
der Polizeiinſpektor e in Hand vorgehen müſſen.

Stadt Frauenheim richtete einen warmen Appell
an die Verſammlung, der er als paſſives Mit
glied beizutreten, um ſo auch indirekt die Arbeitsfreudig
keit des Korps zu ſtärken.

Stadtv. Herfurth trat für den Antrag der Feuer
löſchdeputation ein, worauf Bürgermeiſter Dr. Haacke
erwiderte, es liege keine Notwendigkeit für die Ausdehnung
der Befugniſſe auf alle Brandmeiſter vor. Die Polizei
iſt ſo gut organiſiert, daß ſie ſtets bei Brandfällen in ge
nügender Anzahl anweſend iſt.

Stadtv. El ze wollte die polizeiliche Befugnis wenig
ſtens noch guf den Stellvertreter des Kommandanten aus
gedehnt wiſſen. Stadv. Günther bemerkte, der An
krag habe an und für ſich wenig praktiſchen Wert; der
Magiſtratsantrag genüge vollkommen. Auch Stadtv.
Ju lich erwartet von einer Ausdehnung der Befugniſſe
auf alle Brandmeiſter nur Mißhelligkeiten. Stadtv.
El z eſtellt nochmals anheim, dem Stellvertreter des Kom
mandanten auch die Befugnis zu erteilen.

Der Antrag wird angenommen.
4. Vorläufiger Ausbau der Straße O zwiſchen der

Weißen Mauer und der KönigHeinrich-Straße ſowie
Herſtellung der Kanaliſation und Legung der Waſſer
und Gasleitungsrohre in derſelben. Berichterſtatter
Stadtv. Mahlo. Die Landes-Verſicherungsanſtalt be
abſichtigt, demnächſt mit den Bauarbeiten der neuen An
ſtalt zu beginnen. Bei den Unterſuchungen des Bodens iſt
man auf Waſſer geſtoßen und die Anſtalt erſucht nun da
rum, zwecks Ableitung der Gewäſſer die im Bauplan
vorgeſehenen Straßen ſchon jetzt mit Kanaliſation zu ver
ſehen. Der Magiſtrat hat ſich hiermit beſchäftigt und
empfiehlt, gleichzeitig mit der Kanaliſation die Gas und
Waſſerleitung zu legen und die projektierte Straße pro
viſoriſch herzuſtellen. Die Koſten der Kanaliſation ſind
auf 4500 und der Bekieſung der Straße auf 2300 A
veranſchlagt; die Koſten für die Legung der Gas und
Waſſerleitungen ſollen auf die betreffenden Haushalts-
pläne übernommen werden. DervBerichterſtatter empfiehlt
Genehmigung des Antrages.

Bürgermeiſter Dr. Hagcke gibt anſchließend einige
Aufklärung über dasVorkommen des Grundwaſſers an der
Bauſtelle; es ſei dies wohl in der Hauptſache auf einen
früheren Waſſergraben zurückzuführen. Jm übrigen ſei
das Gelände ſehr guter Baugrund. eDie Verſammlung ſtimmt der Vorlage einſtimmig zu.

5. Herſtellung eines Bürgerſteiges in der Luiſenſtraße
von der Lauchſtedter Straße bis zum Roten Brückenrain.
Berichterſtatter Stadtv. Vollrath. Der Antrag hat
die Stadtverordneten bereits mehrmals beſchäftigt und iſt
erſt vor kurzer Zeit abgelehnt worden, da eine Notwen
digkeit nicht für vorliegend erachtet wurde. Der Magiſtrat
bringt heute nochmals den Antrag zur Vorlage Die
Koſten ſind auf 2800 veranſchlagt. Der Berichterſtat
ter bringt die Vorgänge zu dieſer vefremdenden Einbrin
gung des wiederholt abgelehnten Ankrages zur Sprache
und hebt beſonders die Schreiben hervor, die Stadtrat
Dr. Hauswald als Anwohner in dieſer e
an die Deputation gerichtet hatte. Auch heute
Berichterſtatter eine Notwendigkeit für di

i merkennen; der Weg iſt gut und ar

elegenheit
onnte der

ußweges n
der Molkkeſtraße für unbedingt erforderlich, da dort die
Straßenverhältniſſe ſehr mißliche ſind und dringend der
Abhilfe bedürfen. Redner beantragte die Ablehnung der
Vorlage und dafür Pflaſterung der Moltkeſtraße.

Bürgermeiſter Dr. Haagcke wies in der Beſprechung
auf die Gründe hin, die den Magiſtrat veranlaßt haben,
den Antrg nochmals einzubringen. Nicht aus perſön
lichen Rückſichten iſt es geſchehen, ſondern lediglich deshalb,
weil die Luiſenſtraße ſo ſtarken Verkehr aufweiſt, daß
eine Pflaſterung nur gerechtfertigt erſcheint. Bei gutem
Wetter iſt der Weg gut, aber nicht bei Regen und Schnee

wetter. eStadtv. Eichardet iſt für die Pflaſterung des Fuß
weges; es müſſe unbedingt hier etwas geſchehen. Da die
Weſtſeite noch nicht gepſlaſtert werden kann, bleibt alſo
nichtsübrig, als die Oſtſeite mit Plaſter zu verſehen.

Stadtv. Vollrath wendet ſich entſchieden gegen
n Ausführungen; es liege keine Notwendigkeit für die
Pflaſterung vor und die Ausgabe ſei daher eine unnütze.

Stadtv. Graul iſt ebenfalls gegen eine Pflaſterung,
da die Hauptſache in der ben des Pflaſters an
der Böſchung längs der e iegt, da beſtehen große
e die es nahezu unmöglich machen, dort zu

aſtern.len Eich ardt betont nochmals die Pflaſterung
im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung die die Luiſen
ſtraße im Laufe des Tages paſſieren müſſen.

Stadtv. Frauenheim bemerkt, bei der Prüfung
der Frage, ob die Pflaſterung notwendig ſei oder ob er
ner die finanziellen Verhältniſſe der Stadt die Ausfüh
rung geſtatten, komme er zu einem entſchiedenen „Nein“.
Er tritt für den Antrag des Stadtv. Vollrath ein, da
eit der leßten Ablehnung neue Momente, die für eineKlan ckueg ſprechen würden, nicht hinzugekommen. ſind.

Die Sachlage iſt auch heute noch
Skadtb. Müller weiſt darauf hin, daß die öfteren

Bekieſungen im Laufe der Jahre auch ſo viel Koſten ver
urſachen wie eine Pflaſterung. Es iſt wohl notwendig,
den e r Luiſenſtraße zu pflaſtern und zwar
für die ganze Straßenlänge

Stadtv. Teichmann iſt für die en da er
aus ſeinen Erfahrungen heraus eine Notwendigkeit für
vorliegend erachten müſſe.

Stadtv. Rügo w betont als Mitglied
tion, daß dieſe nahezu einſtimmig m Ablehnun
Pflaſterung war, dagegen die Verbeſſerung der
ſtraße t wünſchenswert gehalten hat.

tadtrat Dr. Haus wald tritt warm für den Ma
giſtratsantrag ein.

Stadtv. Frauenheim erklärt e nochmals dage
gen; vorerſt ſolle man die Moltkeſtraße pflaſtern, die ſich
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befinde Dieſen Stand
punkt vertrat auch Stadtv. Kind, der ſich aber auch für
den Magiſtratsankrag erklärte. Stadtv. Dobkowitz iſt
für den Magiſtraksantrag, da die Anwohner ſchon lange
um den Bürgerſteig petitioniert haben.

Stadtv. Günther machte den Vermittlungsvor
ſchlag, nur Zementplatten zu legen ohne Moſaikpflaſter.

Stadtv. Graul beantragte darauf Vertagung des
Antrages auf drei Monate, um erſt mit der Eiſenbahn

direktion zu verhandeln, ob der Ausführung techniſche
Schwierigkeiten entgegenſtehen

der Baudeputa
der

oltke
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Es liegen nunmehr vier Anträge vor.
Die Verſammlung ſtimmte demVertagungsantrag mit

Mehrheit zu.
Stadtv. Vorſteher Grempler richtete an den Magi

a noch die Bitte, die e be zu beſchleunigen,
a, wie die Ausſprache ergeben habe, die Zuſtände der

artig n daß dringend eine Abhilfe notwendig i
6. Austauſch von Straßenland vor dem Hauſe Fiſcher

ſtraße 6 und Gewährung einer Beihilſe von 100 X zu
dem dadurch verurſachten Umbau einer Mauer und eines
Schuppens. Berichterſtatter Stadtv. Dietrich. Das
Hausgrundſtück hat der Polizeiſergeant Krumpe gekauft

und beabſichtigt, dort bauliche Veränderungen vorzuneh
men. Unter Berückſichtigung der Baufluchtlinie Hat
Krumpe 21 Quadratmeter an die Stadt abzutreten und
erhält 11 Quadratmeter an anderer Stelle zurück. Die
entſtehenden Koſten will K. übernehmen, nur hat er ge
beten, da ein Umbau notwendig iſt, ihn mit einer Beihilfe
von 100 A zu unterſtützen.

Die Verſammlung gewährt die Unterſtützung und den
Austauſch des Straßengeländes.

7. Bericht über das eingeholte Gutachten, betr. Umbau
des alten Rathauſes, und Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zur weiteren Beratung der Angelegenheit.
Berichterſtatter Stadtv. Stollberg. Wie bekannt,
hat die erſamlung ſ. Zt. er ein Obergutachten

einzufordern. Dies hak Landesbaurat Ruprecht hier
erſtattet, der bautechniſche Gründe, die gegen den Umbau
des alten n Meru ſprechen würden, nicht finden
konnte. Um aber all die angeſchnittenen Fragen, die Be
denken und Vorſchläge eingehend zu vehandeln, ſchlägt der
Magiſtrat heute vor, eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend

e Magiſtratsmitgliedern und 7 Stadtverordneten zu
ählen.
Stadtv. Stollberg bringt ſodann das Obergut-

achten zur Verleſung. Dangch iſt der Zuſtand des Baues
gut und wohl geeignet, an ihm Umänderungen vorzuneh
men. Der Obergutachter hat ſich eingehend mit den Ein
zelheiten des Bauplanes in e dieſe ſorgfältig auf
ihre Ausführbarkeit geprüft und kommt zu dem Schluß
ergebnis, daß das alte Rathaus nach den Umänderungs
arbeiten endlich entſprechend ſeiner Lage und Größe eine
nutzbringende Verwendung finden würde. Namentlich
die Räume für die Sparkaſſe, den Stadtverordneten
ſitzungsſaal und das e eerfahren eine gute und zweckentſprechende Verwertung.
Der Voranſchlag ſei ſehr ſparſam aufgeſtellt. Daher er
achte er es für notwendig, eine genügende Reſerve für un
vorhergeſehene Fälle einzuſetzen. Den Geſamtbetrag ver
anſchlagt Landesbaurat Ruprecht auf 60 000 X.

Die Verſammlung nimmt von dem ſehr ausführlichen
und ſorgfältig ausgearbeiteten Gutachten mit DankKennt
nis und genehmigt den Antrag des Magiſtrats auf Ein
ſetzung einer gemiſchten er Jn dieſe werden
darauf die Stadtv. Stollberg, Teichmann,
e en Eichardt, Höpke und Dietrich gewählt.

Außerhalb der Tagesordnung wies Stadtv. Vorſteher
Grempler auf die ausliegenden Programme für die

S am Dienstag, Mittwoch und Donnerskag ſtattfindende
50jährige Jubelfeier des hieſigenLyzeums hin.

Für die am 20. Mai d. J. ſtattfindende Erſatz
wahl eines Stadtverordneten wählte die

Die S UndS oder
chluß der öffentlichen Sitzung a8 Uhr.

S Tornau, 29. April. Infolge weiterer Ausbreitung
der Maul und Klauenſeuche hierſelbſt iſt der Sperr
bezirk auf die geſamte Ortſchaft ausgedehnt worden.

Mücheln uncl Amgebung,
39. April.

Die Polizeiverwaltung Mücheln macht
bekannt: Die diesjährigen Jmpfungen finden am
L. Mai d. J. und zwar für die Wiederimpflinge vor
mittags 11 Uhr und für die Erſtimpflinge vormittags
14 Uhr im Rathauſe ſtatt. Die Nachſchau der
Jmpflinge wird am 8. Mai d. J und zwar der Wieder
impflinge vormittags 10 Uhr und der Erſtimpflinge
vormittags 102/, Uhr erfolgen.

Stadtverordnetenſitzung in Mücheln
Der am Freitag den 3. Mai d. J. ſtattſindenden Sitzung
im Rathauſe liegt folgende Tagesordnung zur Be
ratung vor: 1. Reviſionsprotokolle der Stadt und Spar
kaſſe pro April 1912. 2. Einrichtung einer obligatoriſchen
gewerblichen Fortbildungsſchule. Beratung in gemein
ſamer Sitzung 3. Eingabe des Kgl. Amtsgerichts betr.
bauliche Jnſtandſetzungen und weitere Jnſtallierung im
Amtsgerichtsgefängnis. 4. Anſchaffung eines Feuer
löſchapparates „Handy“. 5. Friedhofsangelegenheit.
(Anlegung eines Brunnens auf dem neuen Friedhof.
6. Antrag Heſſe auf Anſchluß an die hieſige Waſſer
leitung. 7. Bekieſung der ſtädtiſchen Plätze. 8 Aus
dehnung der Haſtpflichtverſicherung. 9. Verſchiedene
Angelegenheiten zur Kenntnisnahme.

Die Maul und Klauenſeuche. Die polizei
lichen Anordnungen vom 17. und 18. April 1912, nach
welchen die Gemeinden Nemsdorf mit Bahnhof
Nemsdorf-Göhrendorſ und Kleineichſtädt mit
Gutsbezirk nebſt den dazu gehörigen Feldmarken Be

obachtungsgebiete bilden, werden mit heute aufgehoben.
Sperrmaßregeln beſtehen für dieſe Ortſchaften vom ge
nannten Tage ab ſomit nicht mehr.

S Großkayna, 30. April. Zu der Verleihung des
Allgemeinen Ehrenzeichens an den Landwirt Karl

Spindler hier wird uns noch mitgeteilt, daß Herr
Superintendent Dr. Lorenz Weißenfels die Auszeich
nung perſönlich überreichte und in herzlichen Worten
Herrn Spindler für ſeine 32 jährige Tätigkeit als Kirchen
kaſſenrendant dankte.

Verſammlung

in der

Ein Apparat zur Rettung von Menſchen
aus brennenden Gebäuden.

Schon manches iſt auf dem Gebiet des Rettungsweſens
getan worden, was zur Sicherheit von Menſchen dienen
ſollte, die in den oberen Etagen hoher Häuſer beſchäftigt
ſind oder wohnen. Jedoch iſt von ſämtlichen Neuheiten
bis jetzt wenig oder auch gar kein Gebrauch gemacht wor
den erſtens, weil die An chaffungskoſten ganz bedeutende
ſind, zweitens, weil die Anbringung einer ſolchen Einrichtung erhebliche bauliche Umſtände mit ſich bringen
würde und drittens, weil bei faſt allen Appargken die zu
rettende Perſon von einer anderen Perſon herunterge-
laſſen werden muß.

Jetzt hat nun der Fabrikarbeiter F. Storbeck in
Lauenburg (Elbe) einen Apparat hergeſtellt, der in Ein
fachheit alles bisher Erfundene übertrifft. Er arbeitet
abſolut automatiſch, iſt nicht größer als eine gewöhnliche
Pappſchachtel und kann von einer Perſon bequem unterm
Arme getragen werden. Dieſer Apparat hängt in ſteter
Bereitſchaft im Zimmer am Fenſter und iſt von außen
nicht ſichtbar, kann aber auch von der Feuerwehr mitge
führt und ſchnellſtens an der Stelle angebracht werden,
wo man ihn zur Rettung gefährdeter Perſonen gebraucht.
Beim Ausbruche eines Brandes wird er durch das ge
öffnete Fenſter geſchoben und hängt nun über der Straße.
Die Einfachheit des Apparates geht ſo weit, daß man gar
nicht einmal das Herausſtoßen nötig hat; man braucht
nur den unten hervorragenden Griff anzufaſſen und ſich
über das Fenſterbrett V re en. Alles andere über

pparat.läßt man ruhig dem an wird mittels eines
dünnen Drahtſeiles in angemeſſener Schnelligkeit nach
unten befördert und erreicht ſtehend den Erdboden. Nach
dem das Seil losgelaſſen iſt, geht dieſes in einer halben
Sekunde wieder zum Apparat zurück, und die nächſte Per
ſon kann ſich daran herunterläſſen. Für Kinder und äl
tere Leute iſt noch ein Gurt vorhanden. Die Erfindung
bedeutet für die Feuerwehren eine große Entlaſtung, da,
wenn ſie anrückt, die durch einen Brand in Gefahr ge
ratenen Perſonen ſich mit Hilfe des Apparates ſchon in
Sicherheit gebracht haben können.

Der Erfinder äußert ſich über ſeinen Apparat folgen
dermaßen: „Sämtliche Notausgänge und Nottreppen
innerhalb eines Gebäudes ſind eine ſehr ſchöne Einrich
tung und werden bei jedem Brande benutzt an hat
aber ſtets gefunden, daß gerade vor den Nottüren die Lei
chen haufenweiſe gelegen haben. Es iſt ganz klar, daß im
erſten Augenblick der Gefahr alles nach den Notaus
gängen ſtürzt. Viele der Gefährdeten finden ſie aber ver
ſperrt oder ſind durch Rauch verhindert, zu ihnen zu ge
langen. Dann bleibt nur noch das Fenſter, durch wel
ches der Eingeſchloſſene inſtinktiv von der Straße her auf
Hilfe hofft. Wie dieſe Hilfe oft ausfällt, zeigte in er
ſchreckender m der Brand in der Chicagoer Zelluloid
fabrik, bei dem hunderte von Menſchen von den Flammen
getrieben und auf der Straße zerſchmettert wurden. Wenn
dieſe armen Menſchen einige von meinen Apparaten ge
habt hätten, wären alle gerettet worden.

Weiter äußert ſich der Erfinder noch über von außen
an Gebäuden angebrachte ſenkrechte Notleitern. Dieſe zu
beſteigen, ſei für ungeübte Leute ſehr ſchwierig und auche erkennt aus dem einfachen re e der Her

un r fortwährend mit den Händen loslaſſen
a en müſſe, was ſchwindelerregend wirke

Wenn er dann noch oben auf der Leiter ſtehen bleiben
müſſe, weil aus den tiefer gelegenen Fenſtern auch Per
onen herauskommen und auf derſelben Leiter abwärtsa en wollen, werde die Sache e gefährlicher, denn bei

großen Gefahren höre jede Rückſicht auf, und eine Kata
ſtrophe auf der Leiter wäre unausbleiblich.

Ganz anders bei dem neuen Rettungsapparat. Da iſt
eine Überſtürzung gänzlich ausgeſchloſſen, weil er ſich mit
einer Perſon, die ſich ihm anvertraut hat, ſofort in Be
wegung ſetzt und ſie ſchnellſtens in Sicherheit bringt, um
im nächſten Augenblicke ſchon wieder zu weiterer Tätig-
keit bereit zu ſein, ohne von irgend einer Perſon bedient
u werden. Der Storbeckſche Apparat arbeitet unaufhörlich, bedarf keiner Wartung und iſt immer betriebs

ähig.
Bei der Vorführung des

Hauptübung der e e v Feuerwehr in Lauenburg
wurden in einer Minute vier Perſonen aus 10 Meter
Höhe in Sicherheit gebracht.

und wieder an

Er iſt patentamtlich angemeldet.

Vermischtes.
(Schwere Automobilunfälle.) Ein Auto

mobil rannte in Düſſeldorf gegen einen elektriſchen
Straßenmaſt. Der Chauffeur iſt herausgeſtürzt und
wurde ſofort getötet. Jm benachbarten Benrath
überfuhr ein Automobil eine ältere Frau, die ſchwere
Verletzungen erlitt. Die Frau iſt alsbald geſtorben.

(Her Tod in den Bergen.) Nach einer Mel
dung aus Jnnsbruck vom Sonntag ſtürzte in der
Mühlauer Klamm ein Setzerlehrling beim Blumen-
ſuchen ab und blieb ſofort tot. Jm oberen Teil der
Arzeler Scharte wurden durch Rutſchen einer Schnee
Wächte zwei Perſonen ſchwer verletzt. Zwei
Frauen erlitten einen Nervenchock. Eine der ſchwer
verletzten Perſonen, ein Mann namens Spazierer, erlitt
einen Schädelbruch. Dr. Semelmann aus München
iſt Montag im Kaiſergebirge von der Südwand des
Sonneck vierhundert Meter tödlich abgeſtürzt.

(Der wegen des Mordes an ſeiner Braut)
Eilenriede verhaftete Hilfsgerichtsdiener

Schwandt wurde Sonntag nach einem kurzen Verhör
d r Unterſuchungsrichter wieder in Freiheit

eſetzt.(Die Eröffnungsfeier des neuen Darm-
ſtädter Hauptbahnhofes), der mit einem Koſten
aufwand vog über 17 Millionen Mark errichtet wurde
und am 1. Mai dem Verkehr übergeben wird, fand am
Sonntag in Anweſenheit der Spitzen der ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und Militärbehörden ſtatt. An Stelle des
verhinderten Eiſenbahnminiſters von Breitenbach war
anweſend Miniſterialdirektor, Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat Offenberg. Nach einem Geſangschor
hielt Elſenbabndirektionspräſident Dr. Michaelis aus
Mainz eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den
Großherzog endete. Hieran ſchloſſen ſich Anſprachen

des Miniſterialdtrektors Offenberg und des heſſiſchen
Finanzminiſters Braun

(Für 50000 Mark Wertſachen in einer
Pfandleihegeſtohlen.) Jn der Nacht zum Sonn

pparates gelegentlich der

e

tag Einbrecher der Pfandleihe von A. Meuſel in
der Müllerſtraße 168 in Berlin einen Beſuch abgeſtattet,
bei dem ſie für etwa 50 000 Mark Beute machten. Uber
dem Meuſelſchen Laden, der ſich im Parterre des Hau
ſes befindet, ſteht zurzeit eine S leer. Jn dieſe
verſchafften ſich die Verbrecher Einlaß, vohrten dann ein
Loch durch die Decke, ſpannten zum Auffangen des Schut
tes einen Schirm unter die Offnung und ſtiegen nun in
den Laden. Dort öffneten ſie den Geldſchrank mit einem
Sauerſtoffgebläſe und eigneten ſich ſeinen Jnhalt, Schmuck
ſachen im Werte von 50000 Mark, an. Bisher konnten
die Verbrecher noch nicht ermittelt werden. Dem Wächter
des Bezirks war es nachträglich aufgefallen, daß Sonn
abend abend ſpät ein Mann und eine Frau das Haus ver
laſſen hatten; die Frau ſah ſich dabei ſchen um, ihr Beglei
ter trug eine anſcheinend ſchwere Ledertaſche. Ob das
Paar mit den Verbrechern identiſch iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

(Streik.) Die Seeleute und Heizer in Liver-
pool haben Montag morgen in einer Maſſenverſamlun
beſchloſſen, nicht auf Schifſen zu arbeiten, auf denen ſich
chineſiſche oder nicht en e rn organiſierte Arbeiter
befinden. Sie weigerten ſich ferner, ſich auf ein wer
anheuern zu laſſen, auf dem kein Beamter der Gewerk
ſchaft beim Anheuern zugegen iſt. Der Beſchluß fordert
ſchließlich, daß ein Gewerkſchaftsbeamter anweſend iſt,
um die Rettungsboote und die Arbeitsordung vor Ab
fahrt der Schiffe zu beſichtigen. Die Abteilung Merſey
der Seemannsgewerkſchaft verbot den Leuten, ſich auf dem
Pacificdampfer „Oriſſa“ anheuern zu laſſen wegen Nicht
erfüllung der Lohnerhöhungsforderungen der Arbeiter.
Anſcheinend haben ſich 14 Liverpooler Firmen geweigert,
die e der Abteilung Merſey aufLohnerhöhung
zu erfüllen.

Peueste Nachrichten.
Der Rückzug des Kriegsminiſters

vor dem Zentrum.

Berlin, 30. April. (Telegr.) Ja der heutigen
Sitzung der Budget Kommiſſion erklärte der
Kriegsminiſter zur Duellfrage, er habe ſeiner
Erwiderung auf die ſcharfen Außerungen des Abg. Erz
berger eine ungewollte ſcharfe Faſſung gegeben
und niemals im Sinne gehabt, die von reinen
und edlen Motiven geleiteten Duellgegner als weniger
würdig anzuſehen, insbeſondere aber die Ausdrücke „von
nicht paſſend in die geſellſchaftlichen Kreiſe überhaupt
nicht angewendet. Nur ſtehen die über die Duellver

weigerung in der Armee und in weiten Kreiſen tatſächlich
herrſchenden Anſchauungen ſo in Widerſpruch, daßO fiziere
im Fall einer Duellverweigerung dadurch in einen uner
träglichen Gegenſatz zu den Grundüberzeugungen ihrer
Kameraden geraten würden. KUbrigens kann die Duell
frage durch ein Geſetz überhaupt nicht gelöſt ſondern nur
auf dem freiwillig von der Armee ſeit 1897 eingeſchlage
nem Wege ihrer Löſung nahe geführt werden. Nach
kurzer Debatte beſchloß die Kommiſſion, in die Verhand
lungen über die Duellfrage erſt einzutreten, wenn die
Erklärung des Miniſters im Druck vorl ege.

Berlin, 30. April. Wie ein Telegramm des „L.
A.“ meldet, iſt auf der Jnſel Borneo der deutſche
Bergwerksdirektor Lohnsdorfer aus Saarlouis
Hauptmann der Reſerve des Pionierbataillons Ne. 15
von Eingeborenen ermordet worden.

Petersburg, 30. April. Hier wurden geſtern
150 Studenten wegen ihrer Teilnahme an den
Straßendemonſtrationen gegen das Lenablutbad ver
haftet.

Tokio 30. April. Jn einem Bergwerk der Hokkaido
geſellſchaft auf der Jaſel Yeſſe hat eine Exploſion

ſtattgefunden. 283 Bergleute ſind von der Außenwelt
abgeſchnitten und ſcheinen unrettbar verloren zu ſein.

Viehmarkt.
e 29. April. Bericht über den Schlacht

vwiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 652 Rinder. und zwar 224 Ochſen,
145 Bullen, 29 Kalben, 250 Kühe, 4Freſſer, 340 Kälber
493 Schafe, 2822 Schweine, n ammen 4307 Tiere Preiſe

50 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
98, II 85, III 76, IV68 V Bullen, Qual. I 86, B 88

III 80, I 76, Kalben und Kühe, Qual. 188, B 84
III76, IV67. Vö8; Freſſer (gering genährtes Jungviehb) 70,
Schweine, Qual. 171, M 7t, II 68, I 68, V 58, Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 1 II58, III 50, IV 40, PTwaſe Qual. I 45, Hag, II 35, V V. Geſchäfts

Se Rinder, und Schafe langſam Kälber und
chweine mittel Uberſtand: 70 Rinder, davon 45

Ochſen, 12 Bullen, 9 Kühe, 4 Kalben, 8 Schweine
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Ekneuerung der Lofe

en 5. Klaſſe muß bis 6. Mai er
olgenn 2 und Kaufloſe vor

ver Königl. Lotterie Cinnehmer.

Curtze.

Waldgräſerei Perpachtung
und Brennholz Verkauf

der Königlichen
Schkeuditz für die Schutzbezirke
Raädewell, Merſeburg, Burg-
üebenan und Naßnitz, eden 8 Mai er. vorm. 8 Uhr iVahnreſtagurant. 1 n
der Waldgräſereien im Schutz
bezirk Radewell. 2. Die Fiſcherei-
Schilf, Rohr und Eisnutzungin der „alten Elſter“ im Schutz
bezirk Radewell 0,716 ha Größe
guf weitere 6 Jahre. Vormittags
914 Uhr im yén hnſchen Hof“ zu
Venenien: Verpachtung derWalden tſerelen im Sch tbezirk
Merſeburg. 2. Verkauf von 28 rm
Knüppel u. 900 rm Reiſer ver
Wer Holzarten im Göhlitz
cher Wehricht. Nachmittags

1212 Uhr im gentzſch'ſchen Gaſthof
u Burgliebengu: 1. m eer Waldgräſerein im Schutzbezirk Burglierenau. 2. Verkauf

von 19 rm Eichenſtockholz und
300 rm Reiſer verſchiedener Holz
arten Jagen 46, 48, 49u1. Totalität.
Nachmittags z ühr im Thamen-
ſchen Gaſthof zu Raßnitz: Ver
pächtung der e imSchutzbezirk RaßnitzSchkeuditz, den 20. April 1912

Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör zu vermieten
1 Juli zu Weitene Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 40.

Wohnun Stube Kammer,Küche u. Zubehör
ofort zu vermieten u. 1. Juli zu
ziehen Neumarkt 39.
Herrſcha ſie Wohnung,

Seſſnerſtraße 8, per 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8.

Saalſtraße 10.
gung. Chepagr ſucht Wohnung

S Kammer u. Küche zum
1. Juli 1912. d unt. Aan die Exped. d. BI. erb.

Moöbl. Jimmer
zu vermieten Delgrube 39, 7.
Sreundl. möbl. Wohnung

zu vermieten Burgſtraße 17.
Freundl. möhl. Zimmer

iſt zu verm. Lindenſtr. 11,
Beſſer möbl. Zimmer

zu vermieten Lindenſtr 3 I.
Gut möbl. Zimmer net

Lauchſtedter Str. 13, p.
Gut möbl. Wohn Schlafrinme,
zum 1. Mai zu vermieten

Gr. Ritterſtr. 7, J
Möbl. zimmer zu vermieten

Hälterſtraße 38.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 15
Beſſer möbl. Wohn und

Gchlafzimmer
zu vermieten Lindenſtr. 3, 32.
Möhl zimmer zu vermieten

Gotthardtſtraße 17, 1. Et.

Laden,
im ganzen oder geteilt,

Lagerräume, Wohnungen,
Entendlan s (früher Wiegand)
zu vermieten oder das ganze
Grundſtück zu verkaufen oder n
vperpachten, eignet ſich auch für
Gaſthof. Max Teichmann,

Halleſche Str. 9.

Huusarundin
in beſter Geſchäftslage Hälle's,
paſſend für Fleiſcherei da eine
ſolche Bedürfnis, auch für Ziſchlerei
ſebr geeignet, iſt für den ſehr

lligen Preis von 32000 Mark
um tände halber ſofort zu verkauf.

7 Proz. e An e nUe bereink Off. D. 27 29

Oberförſterei

Sterube, u n

illigh Großer Fiſchverlunf. Billn!
Mittwoch von 7 Uhr, auf dem Markt, Stand vor Hotel Sonne.

Fiſche direkt v. Deutſchlands größt. h e eintr. E. Traeger.
Garantie für friſche WFeinster Cahlſan, eelucho k. Seeul, n. r 18—23 Pfg.

Als Sperialſtät: Allerteinste fisch- Carhongde, Jart, weiß. Fleisch, vehr
fein 5chmeckend, 1 Pfd. n. 40 Pfg. Seehecht, geht zane fleioch, ſorzägüich

im Geschmack, Pfd. nur 30 Pf.
Keine Hausfrau verſume dieſen e i

Ctabliſſcment Neues chenden

e eine Lokal tläten ſind henke, Ritkwoch, für die
Vinl QueImmaalz,Liceunmefefer re serviert

Honnabend den 4. Mai

2bjähr. Gtiſtungsſeſt
d im Tivoli, beſtehend gus

Konzert, Theater und Vall.
Hierzu ſind die Mitglieder, Gäſte und
Gönner freundlichſt eingeladen. Rein
ertrag dem Luftbadſonds. Her ver 8 Uhr.

Der Vorſtand.n Minn ſern n Meer
eingetragene n mit änkter Aen

Vermögens- Bilanz
am Schluſſe des 9. Geſchäftsjahres 31. Dezember 1911.

AKtiva, Mk. Passe va Mk.Bürgergarten Grund Geſchäftsanteil Konto 42043,91
ſt cks Konto 108 388,36 Reſervefonds Konto 5632,19

Häuſer-Konto 329531,48 Hypotheken Konto 388 756,81
Geſchäftsinventar- u. Schuldverſchreibungs

tenſilien-Konto 211,81 Konto 19 700,00
Bank und Sparkaſſen Reingewinn 2806,36guthaben Konto 20287,78
Sonſtig. Forderungen-

Konto 100,00Kaſſa Konto 419,89Summa 458939,27 Summa 458939,27
145 (mit 156 Anteil.).
20 (mit 20 Anteil.).

(mit 2 Anteil.).
Zuſammen 165 (mit 178 Anteil.).

Durch Uebertragung ſchieden im Laufe des

e Aus i Antei).

Mitgliederzahl am 1. Jannar 1911
Eingetreten im Jahre 191t
Weitere Beteiligungen

t Ablauf e wer Ton F S n
Mithin Mitgliederbeſtand am 1. Jan 1912 157
Zahl der Geſchäftsanteile 170Jm Laufe des Jahres 1911 hat ſich das Geſchäftsguthaben
der Mitglieder um 2693,41 Mk. vermehrt.Die Geſamthaſtſumme betrug am 1. Januar tot 46 800 Mk.,
am Schluſſe e Jahres 1911: 3 100 Mk. und am 1. Januar 1912.
51 000 v Sie hat ſich im Laufe des Jahres 1911 um 4200 Mk.
vermehrt.

Merſeburg, den 28. März 1912.
Der Vorſtand

des Beamten Wohnungs Vereins zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.
Wenkel. Walther. Katter. Helfer Knaut.

Schäl u. Holzſpüne
zum Feueranmachen, auchBäckereien vorzüglich

werden in großen Poſten e
und ſackweiſe regelmäßig abge-
geben. Abgabetage Dienstag u.

Donnerstag von 1—6 Uhr.z Königsmühle Merſeburg.

62 G909090

Im Irrtum
befindet ſich meine geehrte Kundſchaft, wenn ſelbige ay
nimmt, daß ſich Entenplan 9, im Hofe links nur meine
Reparatur Werkſtatt befindet. Jch halte ebendaſelbſt

erhalten, prachtvollerTon, für nur Mk. 450 zu e
Volle Garantie.

auch jederzeit ein großes Lager in:
Fahrrädern und Nähmaschlnen,

Gasch- und Or nemaschlnen
ſowie ſämtliche Zubehörteile zu billigſten Preiſen.

Oscar Baar jr., Entenplan 9,
Telephon 204.

4 See a

Telephon 204. im Hoſe lints.

G ceeEin Transport junger, everer, hochtragender m neumilchender

Alle mit Kälhern n
S. S Mechtreg Färgen
ſind bei mir eingetroffen und
ſtelle dieſe preiswert z. Verkauf

kranz Schiller
an Rudolf Meſſe Zalle g. G. Gasth. Mte Post, Tel. 266,

1 Hausgrundſtück
auf dem Marktplatze, gute Ge
ſchäftslage, unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen

Albert Franke, Annenſtr. 29.

3000 Mark
auf neuerbautes Hausgrundſtück
zur 2. Stelle von pünktl. Zins
zahler geſucht. Gute Sicherheit.Krandraſſe 15000 Mk. Offert. u.

W an die Exped. d. Bl.

D.

ör. Ritecſt 1

Programm
von Mittwoch bis Freitag.

G Poſten Küſte et es
zu verkaufen Es ſpukt. Zum Totlachen.Thüringer Schokoladen Haus, Her Mitgiſtjäger. Drama aus dem

Kl. Ritterſtr. 1. Leben.
Jauchenwagenm. 9uf Fin kleiner Jrrtum. Humoriſtiſch.

Der Liebling des Baters. Reißz.
zu verkaufen Kinderdrama.Flügel, nen, Hie neue Polizeiverfügung. Kom.

Schottiſcher Charaktertanz. Ton
Weltmarke Kaps, weil in Kon bild.zerten denutzt, preiswert zu verk.

Pianohaus Schemelli, Drama.Weißenfels Nieolaiſtraße 16. Aſchenbrödels Glück. Humoriſtiſch.
Mikroſtop (bis 500fach linegre 9as Tal von Viege. Natur.

Vergr) für 35 Mk. (neu 100 Mk.), rTeſching (6 wm, gezogen, Stecher e Tiefergreifendes
Mauſerverſ chluß, Tragriemen) für x
15 Mk. (neu 460 Mk), 2 Telephor

Goldene Kugel.
ſtationen (auch für größere Ent

Mittwoch
e e en

Gchlachtefeſt.
Dleters Restauraon,

der Exped. d. Bl.

Heute

I Trommel iſt zu verkaufen

S Fehlsehtsfest.

Oelgruke 5, i. Lod.
Ein Zughund, 1 Jahr alt, zu

dofmanns Kestaurant.
Obere Breite Str. 18.

verkaufen
Meuſchau Nr. 69

zu kaufen lachte
ren Schl

10 Stck. kleine Gänſe

achteſeſt.

zu verkaufen Trebnitz 15.

Zum alten e

Die Ehre eines alten Soldaten.

Preisliston umsonst I. P. Stein
bach Mühblhausen 178 i. Th.

Größ. Blcherhrett
Angebote unter W D

S hgriſche Walzinochen, friſche

Rindskaldaunen, friſche Wurſt

Koerne Iransmgunen e

Donnerstag Schlachtefest

e

Donnerstag

iſt
S Schlachtefeſt.

Robert Schrepper, Luiſenſtraße
DonnerstagS hausſchlacht. Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Als Gchneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt

ſtehen Mittwoch auf dem Wocher
markte zum Verkauf ſolange der
Vorrat reicht.5 Liter 30 Pf. Sack 3 Mark.

G. Bergmunny, Canena h.

Erbſenſchrot
ich

er wen Erbſen (mutter peas) E. Rudeloff, Gutenbergſtr. 12, IB.

Ein aroßer, rein weißer Woll
Pudel, Rüde, 59 em hoch, iſt mir
entlaufen. Geg. gute Belohnung
abzugeben bei

R. Ebeling, Gaſtw., Sagalſtr. 6,

Kiſchmühle Merſeburg. Ein zuverlſſiger Nann

e e e e „gtfuhrwerlc werer. Aung. Quant e Rih ichard Beyer Co

hen Breite StraßeElbernſowie ganz hochtragende Ante Einige Arbeiter
und Kalben im Deutſchen Haus ſtellt ein
Bahnhof SorbeWe a Königsmühle Merſeburg.

64Achrebergapten- Fern Nond u erMerrehurg. e e
Die Spiele der Kinder beginnen für e leichtere Handarbeiten

Mittwoch den 1. Mat, nachmittags geſchickt und r d gegen
von 5— Uhr, auf dem Spielplatz. hohen Lohn ſofort geſucht

Der Vorſtand. Peitſchenſabrit
Sut teuhen Verein Weißenfelſer Straße 18.

III
e

elteres ſauberes Mädchen alsbeneral

des on 7övchen h
Kleine Ritterſtr. 11, im Laden.II Adegen k. II. h. geetee er mee

Zonntag den 12. Mai d. ch eh e dec e eTagesordnung:ſ. Haloighriger Geſchäftsbericht.
2. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
O. Teichmann, Vorſitzender.

Cinophon Thenter

n baut Art.n



erſeburger Correſ e
e

Fahrplan, gäctig vom l. Mai 1912.
Bitte ausſchneiden und aufbewahren!

Merſeburg Halle (Berlin). (Berin) Halle- Merſeburg.
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Ceipzig Halle. r
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Zeichen Erklärung n S zuſchlagspflichtige Schnellzüge mit durchgehenden Wagen. S
S der Zug verkehrt nur Sonn und Feſttags.v S der Zug verkehrt nur Werktags.

Als Feſttage gelten Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Buß und Bettag Mittwoch vor dem Totenfeſt) und
die beiden Weihnachtsfetertage; in Sachſen außerdem Reformationsfeſt (31. Oktober), Bußtag (10. Märs) und Hoher Neujahrstag (6. Jannar).
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Der Kampf
mit den Pariſer Antomobilapachen.

Eine überſichtliche Darſtellung der blutigen und hoch
dramatiſchen Vorgänge am letzten Sonntag bietet fol
gende amtliche Darſtellung des Leiters der PariſerSicher
heitspolizei, Herrn Guichard: „Wir wußten, daß der
e anarchiſtiſchen Jdeen wegen bekannte Millionär

romentin, der in Choiſy-le-Roi begütert iſt, dem ihm ge
hörenden, auf freiem Felde ſtehenden, drei Automobile
faſſenden Holzſchuppen mit Steinbekleidung dem Anar
chiſten Dubois, einem der Jntimen Bonnots,
vermietet hatte. Wir dachten, es könne nicht ſchaden, in
jenem Schuppen ein wennig nachzuſehen. Von meinem
Gehilfen Legrand und Zwei mit Revolvern bewaffneten
Jnſpektoren begleitet, öffnete ich das Schuppentor. Wir
befanden uns ſofort dem Dubois gegenüber, der ſich an
ſchickte, mit einem Dreirad den Schuppen zu verlaſſen.
Einer meiner Jnſpektoren namens Arlon legte den Re
volver auf Dubois an. Die Waffe verſagte, dagegen
traf die erſte n gel de Band ien meinenbraven Jnſpektor am Arm. Dubois lachte meiner Auf
forderung, ſich zu ergeben und zog ſich in das Jnnere des
Schuppens zurück. Wir verrammelten nun das Tor von
außen. Jn dieſem Augenblick fielen Schüſſe vom Balkon.
Mir zur Seite wurde Jnſpektor Augène durch Zwei
Schüſſe, die ihn in den Unterleib trafen, ſchwer verletzt.
Es war VBonnot, der, durch das Firmenſchild auf dem
Balkon gut gedeckt, die Schüſſe abgegeben hatte. Mitt

lerweile wurde Paris durch den Bürgermeiſter von Choi
ſyele-Roi telephoniſch alariniert. Nach und nach erhielt
die aufgebotene Wache Verſtärkung durch die republika
niſche Garde. Ein Salvenfeuer wurde gegen den Schup
pen n das ſich als wirkſamer erwies, als man im
Augenblick vermuten konnte. Wie ſich nachher heraus
ſtellte, wurde

Dubois getötet, Bonnot von 12 Kugeln getroffen
Nachdem das Salvenfeuer um 11 Uhr eingeſtellt wor
den war, trat Herr Fontan, Leutnant der republikaniſchen
Garde, in Aktion. Er ſchob einen Hand wagen vor
ſich, auf dem als Schutzwehr eine Matraße auf
geſtellt war, aber der Leuknant kam mit dieſem Fuhrwerk
n recht vorwärts. Erſt als man einen mit Stroh ge
füllten Leiterwagen in Bewegung ſetzte, konnte Fontan,
der Exploſionsſtoffe bei ſich krug, den Schuppen
erreichen. Die erſten Verſuche, die Exploſivpatronen an
der richtigen Stelle anzubringen, verſagten. Erſt beim

dritten Verſuch konnte der Schuppen in Brand ge
nte werden. Die Spannung des den Platz in weitem

mkreiſe umgebenden Publikums hatte ihren Höhepunkt
erreicht. Nach der nicht ſehr ſtarken Detonation ſchlugen
die Flammen hoch empor. Als der Rauch ſich verzogen
atte, ſah man, daß die rechte Wand des Schuppens ge
allen war. Man ließ einige Minuten verſtreichen, um
zu ſehen, ob die Banditen vielleicht verſuchen würden, ſich
aus dem brennenden Schuppen zu retkten. Alles blieb
ruhig. Nun betrat ich,“ ſo fährt Herr Guichard fort,
„mit meinem Bruder und einigen Jnſpektoren, alle ſo
gut wie möglich durch Matratzen gedeckt durch
die Breſche das Jnnere. Wir verſuchten, uns in dem
raucherfüllten Raume vorwär ſten, und gelangten zu

der Stelle wo wir Dauboi eJm erſten Stockwerk lag zwiſchen zwei Makratzen der
langgeſuchte Bonnot, aus mehreren Wunden blutend.
Seine zitternde Hand verſuchte, den Revolver abzufeuern,
doch verſagte ihm die Kraft. Seine Lippen ſtammleten:
„Nieder die Verräter!“ Vier Männer trugen den Ban
diten die Treppe hinab ins Freie. Hier machte ſich die
Empörung des Publikums in nicht endenwllen
den Rufen

„Tod dem Scheuſal!“
Luft. Wir hatten alle Mühe, einen Akt der Lynchjuſtis
zu verhindern Jm Automobil, das Bonnot nach Paris
ins Spital Hotel Dieu brachte, konnte Bonnot, deſſen
blutendes Haupt man notdürſtig verbunden hatte, kein
Wort ſprechen. 20 Minuten nach ſeiner Aufnahme
im Spital wurden wir von ſeinem Ableben verſtändigt.
Die Le ichen Bonnots und Dubois ſind nach dem
Leichenſchauhauſe gebracht. Herrn Fromentin, der ſich
zurzeit in Marokko beſindet, kann kein direktes Verſchul
den an der Beherbergung der Banditen treffen. Der
Chef der Sicherheitsbehörde erhielt die Glückwünſche der
Regierung und verſprach, nicht zu ruhen, bis auch Gar
nier und Vallet, die letzten, aber auch gefährlichſten
der Banditen, unſchädlich gemacht worden ſeien. Der Zu
ſtand des verwundeten Sicherheitsſchutzmanns Augen e
iſt nach der Operation befriedigend.

keit gezeigt wird.

s Heiche fanden und die Otkomanbank ſind bisher u

Das Sündenregiſter ver Automobilbanditen
hat eine beträchtliche Länge erreichen können, ehe es der
Pariſer Polizei gelang, wenigſtens einige ihrer Anführer
unſchädlich machen zu können. Die Bluttaten der Bande
begannen am 21. Dezember v. J., als ſie mitten in Paris,
in der Rue Ordener, den Kaſſen boten Cabh der
Societe Generale niederſchoß, ihm 120 000 Frank in
bar und Wertpapieren raubte und dann im Automobil
floh. Der nächſte Streich war die Ermordung des
Schutz manns Garnier, der ihr raſend dahinfah-
rendes Automobil zum Stehen bringen wollte, und dann
kam von kleineren Gelegenheitsverbrechen abgeſehen

de be el e e e en ra e inPariſer Vorort Chantilly, der drei Beamten der Bank
das Leben koſtete. Vor einigen Tagen ließz dann die Er
mordung Jouins, des Vizecheſs der Pariſer Sicher
heitspolizei, durch Bonnot die Behörde zu dem Entſchluß
kommen, dem Schreckensregiment der Bande mit allen
Mitteln ein Ende zu bereiten. Von den Führern der
Banditen ſind jetzt Bonnot, Carouy, Soudy und Dubois
unſchädlich gemacht, und der Polizei wird es nun wohl
auch bald gelingen, die Garnier, Valet uſw. in ihre Ge
walt zu bekommen.

Vermischtes.
e e re e ereei au, e n-pic“.) Die Kriſe an Bord der „Olympic“, demSchweſter

ſchiff der „TDitanic“, ſcheint zum größten Teil durch
die ſtarrköpfige Haltung der White Star Linie verur
ſacht worden zu ſein. Mr. Cannon, ein Vorſtandsmit
glied der Gewerkſchaft der britiſchen Seeleute, erklärt,
daß er nach der Beſichtigung der Rettungsboote der
„Olympie“ nach Southhamton zurückkehrte, um den Leuten
zu raten, an Bord zurückzukehren. Da ſie jedoch ſeit 7
Uhr morgens auf den Docks gewartet hatten, war ein
Teil von ihnen inzwiſchen nach Hauſe gegangen. Mr.
Cannon erbot ſich, dieſe Leute ſofort aufzuſuchen, aber die
Beamten der White Star Linie weigerten ſich, zu war
ten. Jm Hinblick auf die durch die Kataſtrophe hervor
gerufene Stimmung wäre ein wenig Rückſicht von ſeiten
der White Star- Geſellſchaft wohl angebracht geweſen.
Man ſürchtet, daß ein großer Seemannsſreit
ſich aus dieſem Vorfall entwickeln könne. Die White
Star Linie hat an den Generalpoſtmeiſter ein Telegramm
gerichtet, das den Paſſus enthält: „Wir hoffen, daß Sie
offiziell unſere Beſtrebungen, eine angemeſſene Beſtra
fung der Mannſchaft für ihre aufrühreriſche Hal
tung durchzuſetzen, unterſtützen werden. Es iſt uns durch
aus unmöglich, die Diſziplin wiederherzuſtellen und die
Abfahrtsdaten der Schiffe innezuhalten, wenn nichtFeſtig

Brand des Baſarpiertels in Damas-Ein großer Teil des Baſarviertels iſt faſt gänz
lich niedergebrannt. Das Feuer erſtreckte ſich auf die
Bezirke Hamidie, Aſſoriunie, Khedide, Albackie und
Bahbrid. Die Feuersbrunſt begann in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend. Der Schaden iſt unüberſehbar.
Die Urſache des Feuers iſt noch unbekannt. Dieſes
dauert fort, ſcheint ſich aber auf die großen Baſarſtraßen
zu konzentkrieren. Die Deutſche Paläſtin a

er ebr,Es ſoll nur ein Teil der Häuſer und Waren verſicher
ſein. Die Löſcharbeiten dauern fort, an denen ſich auch
das Militär beteiligt. Es ſind bereits Tote gefun
den worden.

Die Schwindele ten eines fräheren
Geſandtſchafts-Attachés) haben dieſer Tage das
Heidelberger Gericht beſchäftigt. Dort hatte ſich vor der
Strafkammer der frühere Atkaché der ſchweizeriſchen Ge
fandtſchaft in Berlin Dr. Hans Bringolf wegen zahl
reicher Betrügereien, die er an zehn Heidelberger Ge
ſchäſtsleuken verübt hatte, zu verantworten. Bringolf
war vor einigen Wochen von der Tübinger Strafkammer
bereits zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden;
er erhielt jetzt von der Heidelberger Strafkammer eine
Geſamtſtraſe von zwei Jahren e Monaten Gefängnis
bei Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei

t.

S Sahre.
S Der Uberſchuß der Aus ſellkung- Die

Frau in Haus und Beruf. Die Ausſtellung„Die Frau in Haus und Beruf“ in Berlin hat einen
überſchuß von etwa 160 000 Mark ergeben.

(Zu dem Blutbad in den Lena-Gold
wäſchereien.) Vom Oberingenieur Tultſchinski ſind
jetzt in Petersburg telegraphiſche Details von der Metze
lei an der Leng eingetroffen. Danach ſollen die Arbeiter

e

Jetzt R ömmen de Darmem

und

unbewaffnet geweſen ſein, als das Militär ſie angriff, und
weder Steine noch Wurfgeſchoſſe getragen haben. Die
hinteren Reihen der Goldwäſcher drängten nach vorne,
was als angriffsweiſes Vorgehen mißverſtanden worden
ſei. Die energiſchen Zurufe Tultſchinskis, das Feuer ein
zuſtellen, blieben unbeachtet. Die Streikperiode ſelbſt ſei
bis zum Einſchreiten des Militärs friedlich verlaufen.
Die Arbeiter verlangten nur Lohnerhöhung. Das feind
liche Vorgehen der ſtreikenden Arbeiter richtete ſich auf
Auszahlung zurückbehaltener Löhne und Befreiung arre
tierter Komiteemitglieder. Tultſchinski erhielt von den
Arbeitern ſchriftliche Mitteilungen, daß die Gefangenhal
tung ihrer erwählten Führer ſie ſchwer getroffen habe.
Wie aus Petersburg kelegraphiert wird, veranſtalteten
dort gegen 7000 Studierende und Hörerinnen der Frauen
kurſe vor der Kaſankirche eine Kundgebung aus An
la der Vorgänge in den Lenabergwerken. Die Menge
erſchien mit einer roten Fahne und ſang das Totenlied.
Gendarmen und berittene Schutzleute zerſtreuten die De
monſtranten. Währenddeſſen verſuchten andere Demon
ſtranten, das Totenlied ſingend, zur Kaſankirche zu ziehen,
wurden jedoch gleichfalls von der Verne zerſtreut. Die
Ruhe iſt wiederhergeſtellt. Viele Verhaftungen wurden
vorgenommen.

e

Verhängnisvolle Vergiftungsfälle.
Berlin, 27. April. Der in Wilimersdorf wohnende

bejahrte Pfarrer a. D. Liebig wollte geſtern in Gegen
wart ſeiner Haushälterin infolge eines Anfalles vonübel
keit ein Schnäpschen trinken. Er trat an einen
Schrank und nahm eine kleine Flaſche mit der Aufſchrift
„Aniſetti“ heraus. Kaum hatte er davon einen Schluck
genommen, als ihm ſofort derart übel wurde, daß er
innerhalb weniger Minuten bewußtlos war. Die
Haushälterin Engenſteiner holte in ihrer Angſt ihren
Mann herbei, der nun den Stöpſel der Flaſche nahm und
ihn ableckte, um feſtzuſtellen, was der Jnhalt ſei. Wenige
Minuten waren vergangen, da fühlte auch er ſich voll
kommen elend. Jnzwiſchen war ein Rettungswagen her
beigeholt worden, um Paſtor Liebig ins Krankenhaus zu
befördern, und da ſich der Zuſtand des Engenſteiner ver
ſchlimmerte, ſo wurde auch er ins e Kranken
haus transportiert. Auf der Fahrt bekam Engenſteiner
einen Tobſuchtsan fall ſo daß er in einer Zelle
interniert werden mußte. Jm Laufe der Nacht iſt er
wieder zu ſich gekommen und konnte heute früh entlaſſen
werden. Der Pfarrer dagegen iſt heute früh, obgleich alle
Mittel angewendet wurden, um ihn zu retten, geſtor
ben, ohne auch nur das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Nachdem die beiden Kranken in ärztliche Behand
lung genommen worden waren, ſtellte die währenddem be
nachrichtigte Polizei Recherchen nach dem Jnhalt der
Flaſche an, und Dr. Zehden ging mit der Flaſche zu einemApotheker. Dieſer nahm einige Tropfen auf die Hand

leckte davon. Jnnerhalb weniger Minuten erFran kte auch er ſchwer und nut ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Er liegt gegenwärtig noch zu
Bett, iſt aber außer Gefahr. Die eine Hälfte der Flaſche
wurde dem Krankenhauſe in Berlin-Lichterfelde zur Un
terſuchung h die andere Hälfte hat Dr. Zehden
unterſucht und Atropin eſtgeſtellt Die Feſtſtellungen

nalpolizei iſt zurz häftigt, feſtzuſtellen, wo
der Pfarrer das Atropin hatte.

Reklameteil.

ſchöne Koſtüme, Mäntel, Paletots uſw billig kaufen. Das bekannte Spezial- Haus für Damen
konfektion Gesehw Loewendahl in Halle, Große Ulrichſtr. bietet einen ſeltenen „Gelegenheits
kauf“ in dieſen Artikeln an; große Ponen nur prima Konfektion hat die Firma unter Herſtellungs

preis eingekauft und gibt ſie ihren Kunden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ab; in den Schaufenſtern des Geſchäftshauſes ſieht man dieſe Sachen ausgelegt, und der An
Auch die neuen Sommerkleider, Bluſen und Röcke ſind jetzt ausgeſtellt duftige, herrliche Sachen zu Preiſen, wiedrang iſt hier, wie immer in ſolchen Fällen, ganz enorm. t tſie nur durch Loswendakble großen Konſum möglich ſind. Wer jetzt nach Halle kommt, verſäume n icht, Keewendahls Fenſter anzuſehen!

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt dir
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme bei dem
Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Jnvaliden

Louis Pittſchaft bewahren

Durch das Ableben unseres langjährigen Mitgliedes

Priedrüſelhh Ochse,
der ein Hebes, treues Mitglied war, hat der Verein
einen berben Verlust erlitten. Wir werden dem Ver-
gtorbenen für alle Zeiten ein ehrendes Andenken

Wegwitz, den 29. April 1912.

zit verk.

2 Fuhren Pferdedünger
Weißenfelſer Str. 10.Zur frünſanrs Kur!
(a 1,00) und

Dr. Triebels Abführtee
(a 0,50 Mk.

Domapoth Merseburg

ünabhängige Frauen

oder Mädchen
Dr. Triebels Blutreinigungstee inden per ſofort dauernde Be

ſchäftigunKunlpfordt suhne.

T jüngeres, ſleißiges nd

ehrliches Mädchenagen wir allen unſeren beſten
ank.Merſeburg, den 80. April o.

Die trauernden Hinterbliebenen
Kl. Stube an 1 Perſon zu verm.

Off unt. G 58 g. d. Exped.
Hulleſche htraße i 2. Etage

z. Hälfte
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche,
Keller und Bodenkammer, per
1. Juli er. an einzelne, ruhige
Leute zu vermiet. Preis Mk. 450
pro Jahr.

Möbl. zimmer zu verwieten
Burgſtraße 13, IL, links

Gesellsehaft Harmonie zu Wegwitz,

10 1100) Mark
auf 1. Stelle. Hausgrundſtück,
von pünktlichem Zinszahler per

Jult zu leihen geſucht. Offert.
unt. U an de Exped. d. Bl.
erbeten

15- 20000 Mr. z 2. Stelle, welche
um 22-27000 hint. d. Grundſtücks
wert lieg., auf gut Haus t. Merſb.
bald od. ſpäter v pünktl. Zins
zahler geſucht. Off. erb. unt. 1520.

Niederlage
zu vermieten Burg r. 13

I lerzu vermieten

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

W. Albrecht. Schmale Str. 14.

hält ſtets vorrätig u empf. billig

Buchdruckerei h. Rößner,
Merſeburg Olgrube 9

Ein Zuſchläger,
ein Dreher

ein Hreher Lehrling
ſofort geſucht Georg Göpel.

wird per ſofort oder 1. Juni zu
mieten geſucht

Frau A Kahl, Neumarkt 10.
güng. Aufwartung

für vormittags geſucht
Steinſtraße 2, E.

Montag nachmittag nach Uhr
von Grüne Str. bis Ober Alten
burg lange ſilberne Uhrkette mit
kleiner ſchwarzer Dgmennhr ver
loren. Abzugeben gegen Be
lohnung Dom 3, 2 Et, l.

Kin kleines Kontobuch iſt ver
loren worden. Bitte dasſelbe
gegen Belohnung abzugeben

Sand 8
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